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T 182. Dienſtag den 15. September. 1891.
Die Jnvaliditäts- und Alters-

8 verſicherung.
Die Verſtcherungsanſtalten für die Durchführung

der Jnvaliditäts- und Altersverſicherung beginnen
nach und nach von der Befugniß Gebrauch zu machen,
welche ihnen 126 des Geſetzes vom 22. Juni 1889
verliehen hat. Sie erlaſſen Vorſchriften zum Zwecke

der Controle und beſtellen Controlbeamte, welche in
den ihnen angewieſenen Bezirken umherreiſen und
nachſehen, ob die Arbeitgeber die ihnen vom Geſetze
auſerlegten Verpflichtungen erfüllen. Die Arbeitgeber
wäſſen dieſen Beamten auf Verlangen Auskunft
geben über die Zahl der von ihnen beſchäftigten
Perſonen und über die Dauer der Beſchäftigung
derſelben, diejenigen Geſchäftsbücher und Liſten, aus
welchen die Zahl der Arbeiter und die Dauer der
Beſchäftigung zu erſehen iſt, während der Betriebs
zei an Ort und Stelle zur Einſicht vorlegen und
die Quittungskarten behufs Ausübung der Controle
und Herbeiführung der etwa erforderlichen Berichti-

Es iſt ſehr erklärlich, daß dasgungen aushändigen.
Erſcheinen jener Controlbeamten und ihre Thätigkeit

e

Richt geeignet iſt, die bei den Arbeitgebern vielfach
herrſchende wenig freundliche Stimmung über das
Wvaliditäts und Altersgeſetz in das Gegentheil zu
verlehren, ſelbſt wenn die Verſicherungsanſtalten von
dem Rechte, Strafen wegen der Verſtöße gegen die

nur geringen oder gar keinen Gebrauch machen.
Es könnte ſeltſam erſcheinen, daß der Jnhalt eines
Oeſchee, deſſen Beſtimmungen, man kann faſt ſagen,
ehe Reichsangehörige, ſet es als Verſicherter, ſei
z als Arbeitgeber, nachzuleben gehalten iſt, noch ſo
wig im Volke bekannt geworden iſt, nachdem es
ſchen ſeit neun Monaten in Kraft iſt. Dabei haben
S weder die Preſſe noch die Verwaltungsbeamten an
Semühungen fehlen laſſen, alle, die es angeht, über
die ihnen aus dem Geſetze erwachſenden Rechte, wie
über die ihnen darin auferlegten Pflichten möglichſt
aufzaklären. Wie die Erfahrungen der Verſitcherungs-
gnſtalten, namentlich die Berichte ihrer Controlbegmten
heweilſen, läßt der Erfolg dieſer Bemühungen noch
(he, ſehr viel zu wünſchen übrig, ſo viel ſogar, daß
h die verbündeten Regierungen nicht umhin können
werden, ſich die Frage vorzulegen, ob es ſo weiter
gehen ſoll. Der „Reichs-Anz.“ betont zwar faſt

e Wal, wenn er aus irgend einem Bezitke eine
Rittheilung über die Zahl der neu bewilligten Alters
FWrlen bringt, daß die Anerkennung der Segnungen
de Geſetzes immer allgemeiner würde in Wirklichkeit
aber gerade das Gegentheil der Fall. Die „Alters
Putner“ und ihre nächſten Angehörigen freuen ſich
ſiöſtverſtändlich Uber die Zuwendungen, die ihnen,
h daß ſie irgend etwas dazu beigetragen haben,
in den Schooß fallen und mit ihnen freut ſich Ge
Welndevorſtand oder „Butsherr“, weil die Rentner
tie Ermäßigung der Armenlaſt in Ausſicht ſtellen
Kwit iſt aber auch der Kreis der Zufriedenen erſchöpft
Wbeitgeber und verſicherungspflichtige Arbeiter ſind
weit darin einig, daß die in Ausſicht geſtellte Rente
ung Und die Möglichkeit ihrer Erlangung für den

Hlnen viel zu gering iſt, und haben deshalb kein
Weiſe für die Ausführung der geſetzlichen Beſtim
Sngen. Indeſſen würde man über dieſe Abneigung

das Geſetz noch hinwegkommen, wenn den
a ligten die Erfüllung ihrer Pflichten möglichſt

gemacht wäre, Leider iſt dies nicht geſchehen
meiſten und gerade die wichtigſten Beſtimmungen
leges ſind ſo gefaßt, daß ſie nicht blos der

afache Bürger nicht verſtehen kann, daß ſie ſelbſt
ſet Dehörden nicht zu deuten vermögen. Bis heute

W. noch immer Unklarheit über den Umfang
We erſicherungspflicht und dieſe Unklarheit iſt ſo

S daß auch die Controlbeamten im Einzelfalle
G mit Beſtimmtheit zu entſcheiden vermögen,
e zu den Verſicherungspflichtigen gehört oder
Den Für feden Verſicherungspflichtigen muß eine
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ugekarte beſchafft und müſſen Marken aufKelelbe geklebt werden, und wer es unterläßt dieſe

Marken aufzukleben, wird mit Strafe bedroht in
gewiſſen Fällen kann aber der Arbeiter beim beſten
Willen nicht erfahren, ob eine Perſon, welche zu ihm
im Verhältniß eines Arbeiters ſteht, verſicherunge
pflichtig iſt.
mit den Marken, die bekanntlich nicht entwerthet
werden ſollen, und den Quittungskarten getrieben
wird. Da werden Karten angeblich verloren und
von der Polizei müſſen neue ausgeſtellt werden unter
Angabe der auf der verlorenen Karte befindlich ge
weſenen Marken, die längſt ſchon wieder verkauft
worden ſind und andere Karten zieren! Gegen dieſen
Mißbrauch hilft keine Controle, da müſſen die geſetz
lichen Beſtimmungen ſelbſt geändert werden.

Politiſche eher
Die Kaiſermanöver in Thüringen haben

ihren Anfang genommen. Am Sonnabend hat der

Heerſchau abgehalten Sonntag hat er den Boden
unſerer Provinz betreten, um Montag auf der
Gamſtädter Flur unweit Erfurt das vierte Corps
zu beſtchtigen. Unmittelbar zuvor hat der Herrſcher
Gelegenheit gehabt, ſich bei den Göpfritzer Manövern und wer im Verdachte ſteht, einer vom Staate nicht
von der Krtegstüchtigkeit der öſterreichtſch ungariſchen
Armee, auf der Fröltmaninger Haide bet München

von der bes bayeriſchen Heeres zu überzeugen, und
Vorſchriften des Geſetzes zu verhängen, vorläufig wie er dort, in den denkwürdigen Tagen von

Schwarzenau, in warmen Worien die Waffen
brüderſchaft mit den öſterreichiſchen Kame
raden feterte ſo hat er hier den bayeriſchen
DTruppen, um deren Fahnen der Siegesruhm von
Weißenburg, Wörth und Sedan ſchwebt, das Zeug
niß ausſtellen können, daß ſie ihren ruhmreichen

Der Eindruck andere Wirkung haben, als ſie zu Gegnern derTradititionen treu geblieben ſind.

Und nun endlich der Mißbrauch, der
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durch ihre Fahrzeuge in Canada gelandet würden,
verantwortlich machen. Auch in Oeſterreich ſucht
man den Uebertritt jüdiſcher Emigranten zu hindern

Privatnachrichten, welche in Berlin aus Rußland
eingetroffen ſind, melden, daß die Hungersnoth
in den nothleidenden Gouvernements er
ſchreckenden Umfang annimmt. Die Regierungs
maßregeln zur Beſeitigung des Nothſtandes erweiſen
ſich als durchaus unzureichend.

In Rußland iſt es um die religiöſe Duldung
nie beſonders günſtig beſtellt geweſen, aber trotz aller
Plackereien, denen alle nicht zur orthodoxen Kirche
gehörigen Perſonen ausgeſetzt waren, wuchs die Zahl
Derer immer mehr, die der im geiſtloſen Formen

weſen verknöcherten Staatskirche den Rücken kehrten
und in anderen Religionen Troſt ſuchten, ſo daß ſich

faſt mit Sicherheit der Zeitpunkt berechnen ließ, an
dem die „Staatsreligion“ nur noch Prieſter und

Staatsbeamte zu ihren Bekennern zählen würde.Kaiſer über das elfte Armercorps bei Kaſſel die eDieſem angeblichen Uebelſtande ſoll künftig durch
Zwang maßregeln ein Ende bereitet werden. Wer
einen Anderen zum Beitritt zu einer fremden Reli
gionsgemeinſchaft auffordert, ſoll mit Zwangsarbeit
und Verbannung nach Siblrien beſtraft werden,

anerkannten Secte, namentlich den weit verbreiteten

dieſer Ereigniſſe hat im Jnnern Deutſchlands ſeine
Wirkung nicht verfehlt. Das rückhaltloſe Lob, das
der Kaiſer dem Heere unſerer öſterreichtſchen
Bundesgenoſſen ſpendete, die wiederholte fererliche
Bekräftigung der Waffenbrüderſchaft zwiſchen Deutſch

land und Oeſterreich ſte ſind im ganzen Vater
lande mit freudiger Genugthuung aufgenom en
worden und der Verlauf der Münchener Kaiſertage
hat uns zugleich auf's Neue die erfreuliche Gewiß
heit gegeben, daß Nord und Süd feſt und treu zu
ſammenſtehen, ob auch ein peſſtmiſtiſcher Kleinmuth
immer wieder einmal Riſſe und Sprünge in dem

Ereigniſſe auf den Manöverfeldern in Böhmen, im
Lande der Wittelsbacher, auf heſſtſchem Boden und
in Thüringen wohl verſtanden werden. Denn ſowohl
die Speculation auf eine Lockerung des Deeibundes,
wie die ſchadenfrohe Hoffnung auf kräftige parti-
culariſtiſche Unterſtrömungen im Reiche ſelbſt konnten

nicht wohl eindringlicher als eitel erwieſen werden,
als es durch die Vorgänge in Schwarzenau und
München geſchehen iſt.

Wegen der Lebensrettung des ruſſiſchen
Thronfolgers in dem bekannten Attentat in
Japan hat, wie „Ritzaus Bureau“ aus Kopenhagen
meldet, der Kaiſer von Rußland eigenhändig dem
Prinzen Georg von Griechenland die
goldene Rettungsmedaille überretcht,
Ueber ruſſiſche Mobiliſirungspläne will
der Petersburger Berichterſtatter der „Times“ er
fahren haben, für Mitte April 1892 ſet eine all
gemeine Mobiliſtrung des ruſſiſchen Heeres angeordnet,
um die neue Heeresorganiſation praktiſch zu erproben.
Alle Verträge für die ſtrategiſchen Eiſenbahnen und
das Kriegsmaterial ſeien bereits abgeſchloſſen.
Die Nachricht iſt jedoch offenbar nur ein Ausdruck
der Befürchtungen, welche in England in Folge der
Neugeſtaltung der Dardanellenfrage lebendig geworden

ſind. Gegen die Cinwanderung mittel
loſer ruſſiſcher Juden hat die Regierung von
Canada zu Zwangsmitteln gegriffen. Sie hat den
Dampfſchifffahrts Geſellſchaften angezeigt, ſte werde
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Praäſidentſchaft Grevy's den Vorſitz führten.

ſte für den Unterhalt hilfloſer ruſſiſcher Juden, welche

Stundiſten, anzugehören, ſoll für unfähig erklärt
werden, Staats oder Gemeindeämter zu verwalten
oder orthodoxe Ruſſen in ſeinem Hauſe oder in
ſeinem Gewerbe zu beſchäftigen. Zur Ueberwachung
der Stundiſten ſoll ein eigenes Poltzeicorps gebildet
werden, und was dergleichen Anordnungen mehr ſind.
Bisher waren die Stundiſten anerkanntermaßen in
jeder Beziehung die beſten Staatsbürger; die ge
planten Sewaltmaßregeln dürften ſchwerlich eine

Regierung oder vielmehr des Zaren zu machen, von
dem die neue Bedrückung ausgeht.

Die Beiſetzung Grevy's hat der fran
zöſi ſche Miniſterrath in einer Freitag Nachmittag
abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, auf Staats
koſten ſtattfinden zu laſſen. Die Regierung wird
bet den Beiſetzungéfeierlichkeiten durch die Miniſter
Freycinet, Fallières und Rouvier vertreten werden,
welche in verſchiedenen Kabinetten während der

Grevy hinterläßt ein Vermögen von 10 Mill. Fres.
Neueruſſen freundliche Kundgebungen

Einheitsbau des deutſchen Reiches zu erſpähen meint.
Aber auch im Auslande werden dieſe ausvrucks vollen

haben in Frankreich am Freitag anläßlich des
Namenstages des Zaren ſtattgefunden. Jn Toulon

hatte ſich auf dem Hauptplatze eine dichtgedrängte
Menſchenmenge angeſammelt und hörte die dort vor
getragene ruſſiſche Nationalhymne an. Auch der
Bizeadmiral Rieunier wohnte mit ſeinem Stabe dem
Conzerte bei. Am Schluſſe der Feſtlichkeit wurde eine
Giückwunſchadreſſe an den Kaiſer von Rußland ab
geſandt. Auch die Abreiſe des Großfürſten
Alexis aus Nantes am Freitag wurde, trotz des
ausdrücklichen Wunſches deſſelben, daß Demonſtrationen
vermieden werden möchten, zu Kundgebungen benutzt
Zu gleicher Zeit fand zu Ehren des ruſſiſchen Generals
Annenkoff in Bagnères du Luchon eine ruſſenfreundliche
Kundgebung ſtatt, wobei die ruſſiſche Hymne und die
Marſeillaiſe geſungen wurden. Der Präfekt forderte
die Anweſenden zu einem Hoch auf Rußland auf,
welches lebhaft aufgenommen wurde.

Die holländiſche Regierung hat den Geſetz
entwurf über die Organiſation der Armee zurück
gezogen.

Die chileniſche Junta hat ein Dekret veröffent
licht, durch welches das von Balmaceda ausgegebene
Silber- und Papiergeld anerkannt wird.
Die Maßregel ruft allgemeine Befriedigung hervor,
die Bankhäuſer ſind wieder eröffnet, der Handels
verkehr iſt wieder völlig aufgenommen. Jn Paris
eingegangenen Nachrichten aus Santiago zufolge hätte

die chileniſche Junta angeordnet, daß die Wahlen
zu den geſetzgebenden Körperſchaften, ſowie die Prä
ſidentenwahl auf Grund des allgemeinen Stimmrechts
erfolgen ſollen. Aus dem „New- York Herald“



waren von der deutſchen Preſſe Nachrichten über
nommen worden über Differenzen, welche betreffs der
Behandlung von Flüchtlingen, die ſich an
Bord der in den chileniſchen Gewäſſern befindlichen
deutſchen Schiffe begeben haben, zwiſchen dem Ge
ſchwaderchef und dem deutſchen Geſandten
entſtanden wären. Auf Grund authentiſcher Jn
formation erklärt ſich nun die „Nordd. Allg. Ztg.“
in der Lage, die Gerüchte über derartige Meinungs
verſchiedenheiten als erfunden zu erklären. Der
„Herold“ meldet aus Valparaiſo, Balmaceda,
ſowie deſſen Beamte hätten während ihrer Amtszeit
Staatsgelder im Betrage von 15 Millionen Dollars
veruntreut. Die Junta ließ die Güter Balmacedas
und ſämmtlicher Miniſter mit Beſchlag belegen.
Nach der Regierung zugegangenen Mittheilung hält
ſich Balmaceda in einem Kloſter in Coquimbo
verborgen.

In vatikaniſchen Kreiſen iſt der bei der An
weſenheit des deutſchen Kaiſers in München erfolgte
Beſuch des Reichskanzlers von Caprivi bei dem
päpſtlichen Nuntius in München, Monſ.
Agliardi, ſehr bemerkt worden. Bei demſelben ſoll
die Haltung des Vatikans gegenüber der
gegenwärtigen Gruppirung der Mächte beſprochen
worden ſein, und der Reichskanzler die Verſicherung
erhalten haben, daß der Vatikan ſich ganz neutral
verhält.

In Rocheſter hat ſich Mittwoch eine große Mehr
heit republikaniſcher Vertreter des Staates
NewYork für Blaine als künftigen Präſidenten
der Vereinigten Staaten Nordamerikas
ausgeſprochen. Außerhalb New Yorks ſcheint aber
Blaine noch eine große Anzahl von Gegnern zu
haben. Auch die Entwickelung der chileniſchen Frage
wird gegen ihn ausgenutzt. Als vor Kurzem die
Agenten Balmaceda's, des geſtürzten Tyrannen, die
gänzliche Unterwerfung der chileniſchen Parlaments
armee lügneriſch nach Waſhington depeſchirten, da
fielen die Mundſtücke des „weißen Hauſes“ auf dieſe
„Ente“ herein. Sie ließen die „Katze aus dem
Sack“ und verkündeten triumphirend, „die weitaus
ſchauende, geniale, zielvolle Politik des großen
amerikaniſchen Staatsmannes Blaine“ habe einen
neuen, großartigen Erfolg zu verzeichnen. Seinem
Einverſtändniß, ſeinem Zuſammenwirken mit Bal
maceda ſei es zu verdanken, daß die awerikaviſche
Politik in Südamerika ſiegreich geweſen, und die Unter
werfung der Rebellen ſei eine Bürgſchaft dafür, daß
unſere Politik in jenen Breiten durchdringe. Und
nun Bedauernswürdig war die Haltung jener Blätter
nach dem Sturze Balmaceda's. Das Schlimme an
der Sache für Herrn Blaine aber iſt, daß ein
Einverſtändniß zwiſchen ihm und Balmaceda wirk
lich beſtanden haben muß. Nicht allein hat der
Letztere bei vielen öffentlichen Gelegenheiten auf die
Entente mit den Vereinigten Staaten, als ſeinen
feſteſten Stützpunkt hingewieſen, auch die Rolle,
welche die amerikaniſche Regierung bei der Verfolgung
der „Jtata“ ſpielt, läßt keinen Zweifel über das
Beſtehen ſehr enger Beziehungen zwiſchen dem
Tyrannen von Chile und Blaine übrig. Wer ſich
ferner des All Amerikaniſchen Congreſſes in
Waſhington erinnert und geſehen hat, wie Balmaceda
damals die Pläne Blaines von A--3Z bekämpfte, um
ſpäter deren thätigſter und erfolgreichſter Förderer in
Südamerika zu werden, der brancht jetzt nicht mehr
nach Gründen für dieſen merkwürdigen Umſchwung
zu forſchen. Sie liegen zum Unglück für Herrn
Blaine auf der Hand, und es bleibt nur zu ermitteln,
ob auch dieſes Mal, wie unter Garfields Präſident
ſchaft, corrupte Nebengeſchäfte das eigentliche treibende
Motiv der Freundſchaft zwiſchen Blaine und Bal
maceda waren. Die Jtata Angelegenheit wird binnen
Kurzem vor den Gerichten in San Francisco ihr
Nachſpiel haben, und man darf geſpannt darauf ſein,
welche Haltung die Regierungsbeamten dabei an
nehmen werden.

Dentſchland.

Berlin, 14. September. Das kaiſerliche
Paar traf geſtern Abend 9 Uhr 40 Minuten in
Erfurt ein und hielt ugter jubelnden Kundgebungen
der alle Straßen füllenden Bevölkerung ſeinen Einzug
in die prachtvoll geſchmückte und glänzend illuminirte

Thüringens. Der Erſte Bürgermeiſter
chneider begrüßte die allerhöchſten Herrſchaften

mit einer patriotiſchen Anſprache, die in
einem dreifachen Hoch auf das Kaiſerpaar aus
klang. Se. Majeſtät richtete hierauf huldvolle Worte
des Dankes ſür den herzlichen Empfang an den
Bürgermeiſter und drückte ihm wiederholt die Hand.
Nachdem Jhre Majeſtät noch einen Blumenſtrauß
von einem jungen Mädchen entgegengenommen, fuhr
das kaiſerliche Paar, geleitet und gefolgt von Küraſſier
Abtheilungen, nach dem Regierungsgebäude, woſelbſt
der Civilempfang ſtattfand.

er Kaiſer von Rußland) will nach

oder 5 Tage zum Beſuche des Berliner Hofes in
Berlin eintreffen. Weiter werde Kaiſer Wil
helm mit Gemahlin im October zur ſtlbernen Hoch
zeit des ruſſiſchen Kaiſerpaares nach Petersburg
kommen. Aehnliche Nachrichten ſind ſchon öfter ver
breitet worden und auch die jetzige muß jedenfalls
mit großer Vorſicht aufgenommen werden.

(Der deutſche Juriſtentag) hat am
Sonnabend auch in ſeiner Plenarverſammlung den
Antrag des Rechtsanwalts Beckh Nürnberg: „Be
ſondere ſtrafrechtliche Vorſchriften gegen
Trunkſucht und Trunkenheit ſind nicht er
forderlich“, mit zwei Drittel Mehrheit nach leb
haften Kämpfen angenommen.

(Die neuen Lehrpläne für die höheren
Unterrichtsanſtalten), über welche in den letzten
Tagen Mittheilungen erſchienen, ſind nicht, wie von
einigen Seiten behauptet wird, den Directoren zur
Begutachtung, ſondern zur Vorbereitung der
Durchführung zugeſandt worden. So berichtet
die „Kreuzztg.“ und ſie iſt in der Lage, es wiſſen
zu können, da einer ihrer Redackteure, Dr. Kropatſcheck,

als Mitglied der „SiebenerCommiſſton“ an der
Berathung über die Lehrpläne theilgenommen hat.
Unter dieſen Umſtänden iſt es unverſtändlich, weshalb
die Lehrpläne nicht amtlich veröffentlicht worden ſind.
Die „Kreuzztg.“ erklärt es auch für „möglich“, daß
die Siebenercommiſſton demnächſt in die Berathung
über die Vorbildung und Prüfung der Lehrer
eintreten werde.

(Die Wiedereinbringung des Volks
ſchulgeſetzes) im Landtag wird nach der „Kreuz
zeitung“ im Cultusminiſterium als ſelbſtverſtändlich
angeſehen. Das Blatt hält eine in wichtigen Punkten
prinzipielle Umarbeitung des Entwurfs für wahr
ſcheinlich. Aus der Faſſung des Artikels der „Kreuz
zeitung“ könnte man zu dem Glauben verleitet wer
den, daß dieſe Umarbeitung im Sinne des Junker
blattes erfolgt iſt. Auch der Regelung der Gehalts
verhältniſſe ſei in der neuen Vorlage Rechnung ge
tragen. Am Schluſſe des Artikels bemerkt die
„Kreuzzeitung“ mit einer Spitze gegen Herrn M'quel
„Man iſt im Publikum oft nur zu ſehr geneigt, die
Schwierigkeiten, die ſich den Reformen des niederen
wie höheren Schulweſens entgegenſtellen, einſeitig bei
der Schulverwaltung zu ſuchen, und überſteht dabei
die recht beträchtlichen finanziellen Aufwendungen,
die zu ihren Vorbedingungen nicht minder gehören,
wie die hingebende Arbeitsleiſtung und das Wohl
wollen des Cultusminiſteriums.“

(Gegen die Normirung der Gehälter
der Gymnaſiallehrer) nach den Bezuügen,
welche die Richter beziehen, erklärt ſich die „Poſt“,
weil dann ſofort andere Beamtenkategorien mit dem
ſelben ſchwer abzuweiſenden Verlangen hervortreten
wurden. Die „Poſt“ nennt die Verwaltungsbeamten,
es iſt aber zweifellos, daß auch die Bau, Forſt,
Berge und Eiſenbahnbeamten, ſowie die Profeſſoren
der Hochſchulen und die Beamten der wiſſenſchaft
lichen Jnſtitute mit gleicher Berechtigung eine Gleich
ſtellung mit den Richtern verlangen würden. Das
freikonſervative Blatt meint, man ſolle bei Regulirung
der Gehälter der Lehrer an den höheren Unterrichts
anſtalten, wie es ſ. Z. bei der Feſtſtellung der
richterlichen Gehälter geſchehen, ohne Anlehnung an
beſtehende Gehaltsordnungen vorgehen. Für dieſen
Vorſchlag ſprechen manche Geünde.

(Einintereſſantes Geſtändniß.) Die
„Natlib. Correſp.“ legt das intereſſante Ge

tage für induſtrielle Schutzzölle allein
noch keine zwei Dutzend Mitglieder er
wärmen würden. Hieraus und aus der weiter
eingeſtandenen Thatſache, daß die großen Mittelpunkte
unſerer Gewerbethätigkeit meiſt Gegner der Schutzzölle
in den Reichstag ſenden, folgert das Organ der
nationalliberalen Partei: aber nicht etwa, daß mit
dem Syſtem der induſtriellen Schutzzölle gebrochen
werden müſſe, ſondern, daß man fur die Auf
rechterhaltung der landwirthſchaftlichen
Zölle eintreten müſſe. Wurden erſt dieſe beſeitigt
ſein, ſo würden die induſtriellen Schutzzölle ſofort
verſchwinden ſo argumentirt der ſchutzöllneriſche
Verfaſſer des Artikels und deshalb müſſen die erſteren
bleiben.

(Colonialpolitik.) Eine Hiobspoſt
aus Deutſch- Oſtafrika hat das „vBerliner
Tageblatt“ aus Sanſibar erhalten. Danach hat bei
Jlenza ein Gefecht der Expedition Zalewski
gegen die Wahehe ſtattgefunden. Angeblich find
neun Deutſche und viele ſchwarze Soldaten
der Schutztruppe gefallen, als todt werden
u. A. genannt die Leutenants v. Zitzewitz und
Buſchow und Unteroffizier Tiedemann, Außer den
gefallenen Deutſchen ſollen vier Deutſche in die
Gefangenſchaft der Wahehes gerathen ſein.
Die Namen dieſer wie der Gefallenen ſind jedoch
noch nicht authentiſch bekannt, die bisher angegebenen
Namen ſind alſo noch unſicher. Lieutenant Schmidt

Petersburger Meldungen der „Poſener Zeitung“ bereits

der vchſes
iſt von einer gegen die Mafitis unternommenen

ſtändniß ab, daß ſich im gegenwärtigen Reichs

reiche Randbemerkungen von Luthers Hand kg.

Auswärtigen Amt iſt nach demTageblatt“ eine Drahtnachricht Mideye ne h

die obige Hiobspoſt beſtätigt. Einen
ſeien auch dort noch unbekannt. Die n
Meldung ſpräche nur von ſchweren Verluſten h

Die Wahehe wohnen im Hinterlande des i
lichen Theiles der deutſch oſtafrikaniſchen Ki t
Lieutenant v. Zitzewitz gehört zur 5. Compagnſe m
deutſch oſtafrikantſchen Schuttruppe, die ihr S

quartier in Dar es-Salaam hat. Dr. Buſchow
Arzt bei dieſer Compagnie. Daß Premierlieuting
v. Zelewski mit einem größeren Theil der Se
truppe auf einer Expedition gegen die Wahehe 5
griffen ſei, wurde vor ca. 4 Wochen gemeldet, di
letzten Nachrichten über die Wahehe befinden ſich n
dem amtlichen „Deutſchen Colonialblatt“ vom I.
d. M. Danach hatten die Wahehe die ſüdlichſte der
Karawanenſtraßen beunruhigt und durch einen Ein
fall in Uſagarag eine Panik hervorgerufen, die
den katholiſchen Miſſtonen mittheilte. Chef Ramſq
welcher mit einer Compagnie abgeſandt wurde, gelan,
es, eine friedliche Löſung herbeizuführen. Nach kune

Verhandlungen in Mkondoa boten die Wahehe in
Zeichen ihrer Unterwürfigkeit ein Geſchenk von
Stück Rindvieh dar und verſprachen, allen geſtellten
Forderungen Rückgabe der geraudten Menſchen und
Entſchädigung der Waſagara) nachzukommen, z
Sicherheit für die Einhaltung dieſer Berſprechungn
ſchloſſen ſich 450 Wahehe mit vielen Elfenbein In
Vieh dem Chef Ramſay an. Man erſieht hieraud,
wie wenig auf die Fetedensverſicherungen der Ein
geborenen zu geben.

Provinz an Umgegend
Bei Durchforſchung der ſtädtiſchen Biblie

thek in Nordhauſen und der im ſtädtiſchen
Muſeum befindlichen Bücherſchätze hat der Eiaht
bibliothekar, Herr Mittelſchullehrer Heinath nah
einer Miltheilung der S. Ztg. eine Entdeckung ge
wmacht, die auch für weitere Kreife von Intereſſe ſh
wird. Aus dem Nachlaſſe des vor einigen Jahren
hier verſtorbenen Gymnafialdirectors Dr. Schirlih
waren dem Muſeum zwei bedruckte und an di
Rändern über und über beſchriebene Blätter vermachl

worden, die in der Ueberlieferung als Luther-
religuien galten, ohne daß etwas Beſtimmled
feſtzuſtellen geweſen wäre. Herr H. hat nun er
mittelt, daß beide Blätter in dem bekannten Wolfew
bütteler Pſalter fehlen, der aus dem Jahre
1513 ſtammt und von Anfang bis zu Ende zahl

Die herzogliche Bibliothekverwaltung in Wolfenbüllel
hat dies denn auch anerkannt, und ſucht, wie maß
hört, jene beiden Blätter für den Pſalter zurüchu
erwerben. Soweit bis jetzt nachzukommen iſt, ſi
dieſelben ſchon im vorigen Jahrhundert auf rälhſtb
hafte Weiſe aus dem Merſeburger Pſalter
verſchwunden und ſeitdem durch Kauf von Hand ſt
Hand gegangen. Wir wollen dazu bemerken, hof
auch in dem bekannten codex PFabriecius, der bei der

vor einigen Jahren erfolgten Verſtaatlichung d
dortigen Gymnaſtums aus deſſen Bibliothek an dad
ſtädtiſche Muſeum überging, ſchon ſeit langer Je
alte Lutheroriginalien fehlen.

Der Kochunterricht, welcher ſeit 1890 auh
in einigen Klaſſen der Chemnitzer Volks ſchulen
zur Einführung gelangie, hat ſich dort ſehr gut h

Man hat daher nicht nur die Zahl
Schülerinnen erweitert, ſondern jetzt auch ein eigen

dieſes Untertlg
aufgeführt, das jüngſt bezogen iſt. Der in di
Tagen ausgegebene Bericht des Chemnitzer Sia

fahrung gemacht, daß die 9richtige Wirthſchaftsführung, über zweckmäßige
reitung der im Wochenſpeiſezettel regelmäßig wie
kehrenden Gerichte belebrt werden, das Bedi
fühlen, dieſe erlangten Kenntniſſe in der Alle
Wirthſchaft zur Anwendung zu bringen. Von ſ
Eltern der Kinder ward der Unterricht freudig bigt
und dankbar gerühmt. Sein Werth iſt allſeitiz G
erkannt. Die Mütter haben wiederholt erklärt
ihre Mädchen ſich jeht praktiſcher zeigten als a
mit großer Vorliebe wirthſchaftlich thätig We

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
In der Wochenſchrift Die Nation Nr. 50

September ſind die folgenden Artikel enthalten.
Wochenüberſicht. Von Etwas mehr n
Getreidezölle. Von Th. Barth, M. d. R. Relig S
keit oder Religion der Zukunft. Von Dr. theol, W v 3

Eine Studie über Pierre Loti. (Schluß.) hen
Nathan. Rauch und Rietſchel. Von Profeſ e
Geiger. Petrarca als bahnbrechender Bergfteige n
Profeſſor E. P. Evans. Spätſommertheater. n
Kent. Buücherbeſprechung: Fritz Mauthner 5 k.
ſchichten. J. J. Davib: Die Wiedergeborenen. yſ

v

mit ſeiner Semahlin auf 4 Expedition reſultatlos zurückgekehrt. Auch beim
S

Engel Wand an Wand. Ausgewieſen. Beſpr.

S
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Den geehrten Bewohnern von Merseburg und Umgegend die ergebene Anzeige, dass ich
Dienstag den 15, September d. J.

aronGesohäf

v trat
Das Lager bietet grösste Auswahl in

Be üns, Ileſcerstoſſen, Launes,
am enkehhen, Befderwanels,

W oLIG men W. M W olEG men Mann.

Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigst zu unterstützen, zeichne

Hochachtungsvoll

Streng reelle Bedienung Solide Preise.



Wegen Aufgabe
des Wagrengeſchäftes

werden von heute ab die

abgegeben.

Den Vorrath von

zum Verkauf.

Merſeburg, den 1. September 1891.

Hierzu eine Bei ge



Beillage zu Nr. 182 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 15. September 1891

Das Kaiſerpaar in Caſſel.
gaſſel, 12. September. Die große Parabe
er bas I. Armeecorps. Das weite ebene
d das zum Schauplatze der Parabe gewädit worden

Fu legt nur eine kurze Steecke von der Stadt ent
Das Dorf Niederzwehren hatte zur Begrüßung

Kalſerpastes großartige Anſtrengungen gemacht,

dichter Nebel lagerte dis 8 Uhe auf der weiten
Landſchaft, dann aber brach die Sonne durch Und
eine klare Blaue wölbte ſich über den thaufriſchen
eldern und Gehölztn. Es war ein Sepiembertag

on ſeltener Schönheit. Die nach dem Paradefeide
marſchirenden Truppenmaſſen folgten einander immer
Aciet. Auf allen Wegen rücken ſte an. Es war
Awa 8 Uhr, als die erſte königl. Kquipage auf
dem Plaße eintraf. Sie brachte den Großherzog
von H
Tochter Prinzeſſin Alix. Balb nach ihnen traf

rinz Heinrich von Heſſen eis, der als
Wwelter Jahaber des großherzogl. heſſiſchen Dragoner
Regiments (eib DragonerRegiments) Nr. 24 deſſen
nſform angelegt hatte. Es folgten Prinz und

rinzeſſin Heinrich von Preußen, erſterer in
er Oberſten Uniform des großherzogl. heſſtſchen Feld
Artillertce Regiments Nr. 25, feine Semahlin im
Reitanzuge. Dann kamen Großherzog und Erb-
großherzog von Sachſen, ver Großherzog
von Edinburg und Prinz Alfred von Groß
beltannien, ſämmtlich in großer geſtickter Generals
uniſorm, Prinz Ferdinand von Rumänien
erſchien in der Uniform des 1. Garde Regiments z. F.
Mehrere offene vieeſpännige Equipagen brachten die

Prinzeſſin Bictorig zu Schaumburg, die
Schweſter des Katſers Bei ihr faßen die Prin
zeſſinnen Marie und Victoria von Ebdin-
burg mit ihrer Mutter. Jn einer andern Equi-
page ſaß die Erbprin zeſſin von Meiningen,
in einer vierten die Prinzeſſin Friebrich von

ohenzollern. Von der Wieſe herab nahte
Hrinz Albrecht. Auch er hatte die große Generals-
uniform angelegt.

Während deſſen war das Kaiſerpaar, das um
81, Uhr Schloß Wilhelmshöhe verlaſſen hatte, im
Dorfe angelangt und im Gehöfte des Beſttzers
Hamerſtädt abgeſtiegen, der die Majeſtäten ehrfurchis
voll begrüßte. Sein Haus und ſeinen Hof hatte
er beſonders geſchmückt. Ueber der Thür rief ein
Transparent dem hohen Paare ein „Willkommen“
und „Heil“ entgegen, während über dem Scheunen
thor die Jnſchrift prangte: „Heil, Kaiſer, Dir, Be
ſchüßer der Landwirthſchaft“. Der Katſer trug vie
Paradeuntform der Garde du Corpé mit Band und
Kette vom Schwarzen Adler, die Kaiſerin die Uniform
der Küraſſiere Königin mit dem rothgeſtickten L auf
der Schulter, dazu Band und Stern vom Schwarzen
Adler. Das Haupt bedeckte ein weißer Rembrandthut
mit weißer Feder. Band und Keite vom höchſten
preußiſchen Orden trugen ebenfalls alle Fürſten und
Prinzen, ſo weit ſie dieſen Orden beſitzen. Der
Kaiſer beſtieg ſeine Rappſtute „Exlori“, die Kaiſerin
die ſchwarzdraune Stute „Sharſa“. Der Ausritt
zur Dorſſtraße wurde durch die Scheunentenne ge
nommen, welche zu beiden Seiten auf den dichten
Heulagern mit Senſen, Hacken, Spaten geſchmückt
waren, eben ſo das Scheunenthor mit Garben, Hier
war auch der König von Sachſen zu Pferde ge
ßlegen, der die Uniſorm ſeines oſtpreußiſchen Dra
Bonerregiments angelegt hatte. Beide Monarchen
eilen zur Seite der Kaiſerin. Unter dem Hurrah
der Dorfbewohner, bei dem das Pferd der Kulſerin
etwas unruhig wurde, und dem Jubelgeſchrei des
ſonſtigen Publikums nahmen bie allerhöchſten Herr
ſchaſten, geſolgt von einer ſehr glänzenden Suite, den
Weg nach der Paradeaufſtellung. Unterwegs ſchloſſen
h die anderen fürſtlichen Perſonen an. Das
Armeecorps war ſüdlich Niederzwehren in zwei Treffen
aufgeſtellt hinter dem lehteren ſtanden die Krieger
Vrelne des heſſiſchen Kriegerverbandes in Parade
aufftellung mit ihren Fahnen. Die geſammte Parade
beſehligte der Corpscommandeur, General der Jn
anterie v. Grolmann I. Als das Kaiſerpaar ſich

Aahte, erklang der ſpäter in die Nationalhymne über
gehende Präſentirmarſch gleichgeitig mit dem drei
n Hurrah der Soldaten, mit dem ſie ihren

Kriegsherrn begrüßten. Die Treffen wurden
m Schritt abgeritten, dann ſprengte der Kaiſer im
Nur Jagdgalopp quer über das Feld bis vor die

e der Tribüne, Der Vorbeimarſch der Infanterie
gann in Compagniefronten. Der zweite Vorbei

de von der Jnfanterie in Regiments
tn von der Kavallerte in Escadronsfronten im

aus un der Artillerte ig Batteriefront im Trabe
der hrt. Der Kaiſer ſprach am Schluß der Parade
ſrieng h mm ten Commandeuren ſeine vollſte Zu
auhgehelch mit der Haltung der Truppen aus. Bei
Kriſe Retem Witter verlief das glänzende mili

Schauſpiel

eſſen in großer Generalsuniform mit ſeiner

Abends 6 Uhr fand im Refidenzſchloſſe das
Paradediner ſtatt. Der Kaiſer trank während
deſſelben unter Anerkennung der Leiſtungen auf das
Wohl des 14. Armeccorps. Mit dem Eintzitt der
Dunkelheit wurden ſämmtliche Hauptſtraßen der
Stadt glänzend illuminirt. Kurz nach 9 Uhr be
gann auf dem Platze vor dem Reſtdenzſchloſſe der
große ZapfenkKreich, geleitet vom Armee-Muſik-
Jnſpizienten Roßberg. Ein gedämpft beginnender,
vann mehr und mehr zum Donnerrollen anſchwellen
der Trowmelwirbel eröffnete bas Rieſenconzert, dann
erklang als erſte Nummer eine Cavallerie-Fanfare,
der ein Armeemarſch, geſpielt von der Jnfanterie,
folgte. Der Zapfenſtreich mit den herrlichen Weiſen
der Cavallerte Retraite und dem wunderbaren Gebet
ſchloß das grandioſe Abendſtändchen für den kaiſer
lichen Kriegsherrn. Der Monarch war mit ſelner
Semahlin, dem König von Sachſen und den übrigen
Gäſten wiederholt auf den Balkon getreten und wurde
jedesmal mit Kürmiſchen Lebehochrufen berüßt.

Caſſel, 13. September. Heute früh 10 Uhr
war Feldgottesdienft. Die hierzu commandirten

Druppen hatten auf dem Bowlinggreen beim Orangerie
ſchloß Aufſtellung genommen. Der Kaiſer ſchritt

nach ſeinem Cintreffen mit der Suite die Fronten
der einzelnen Truppentheile ab und begrüßte dieſe.

Den Gottesdienſt leitete der Diviſtons Oberpfarrer
Oſterroth. Nach Beendigung des Gottesbienſtes fand
ein Vorbeimarſch der Truppen ſtatt. Der Kaiſer
beſuchte hierauf die Gemäldegallerie und empfing in
Wilhelmshöhe eine Anzahl hervorragende Perſönlich
keiten. Die Abreiſe Jhrer Majeſtäten nach Erfurt
erfolgte abends 61 Uhr.

Provinz uns Kmgegend.
R. Halle a/S., 12. Sept. Mit dem Bau der

eiſernen freiſchwebenden befahrbären Brücke über die
Saale bei Gröllwitz ſchreitet es rüſtig vorwärts.
Eine große Zahl Arbeiter aus Schleſten, die mit
ſolchen Arbeiten Beſcheid wiſſen, ſind im Auftrage
des Lieferanten, Herrn Fabrikant Chriſtoph in
Niesky (Schleſten) beſchäftigt, die ſchweren eiſernen
Tragbalken, Beläge c. einzufügen, zu verniethen u. ſ. w.
Laut Vertrag muß die Brücke am 1. Dezember d. J.
ihrer Beſtimmung übergeben werden, andernfalls der
Erbauer derſelben für jeden Tag der Späterfertig
ſtellung eine hohe Conventionalſtrafe zu zahlen hat.
Der Termin zwecks Verpachtung des Brückengeldes
wird im November d. J. ausgeſchrieben werden
Die Betheiligung an dieſer Subwiſſton wird wohl
eine rege werden. Nach Fertigſtellung dieſer neuen
impoſanten Brücke wird die jetzt benutzte Ponton
brücke veräußert werden. Das Recht hierzu, wie
das der Ausſchreibung der Brückengeldverpachtung
ſteht der ſich immer mehr und mehr entwickelnden
Gemeinde Cröllwitz zu.

v. Weißenfels, 14. Septbr. Geſtern wurde
hier das zweite Verbandsfeſt der Jünglings-
Vereine des unteren Saaleverbandes,
beſtehend aus den Vereinen zu Weißenfels, Merſe
burg, Naumburg und Zeitz, gefeiert. Das Feſt
wurde durch einen um 2 Uhr beginnenden Gottes
dienſt in der Hospitalkirche eingeleitet, wobei Herr
Digconus Gerhardt die Feſtpredigt hielt. Nach
beendigtem Gottesdienſt wurde
Spaziergang durch das „Bad“, über den Klemmberg
nach dem Schützenhauſe unternommen. Hier
angekommen wurde bald nach 4 Uhr das eigentliche
Feſt mit einer Anſprache durch den Verbands
vorſtender, Herrn Diaconus Gerhardt, eröffnet
und die fremden Brudervereine, ſowie die zahlreich
erſchlenenen Theilnehmer aus der Stadt willkommen
geheißen. Herr RegierungsDlätar Kobelt Merſe
burg ließ in einer Anſprache ſeine Worte in ein
dreifaches Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus
klingen. Hierauf ſprachen noch die Herren Paſtoren
Potel Naumburg und Werther- Merſeburg.
Zwiſchen den Anſprachen wechſelten Gefänge, Decla
mationen und Aufführungen ber einzelnen Vereine
mit einander ab. Das Schlußwort ſprach Herr
Superintendent Vogel und wurde das allſeitig be
friedigend verlaufene Feſt mit dem gemeinſamen
Geſange des Liebes „Harre meine Seele“ kurz vor
10 Uhr geſchloſſen. Die fremden Brudervereine
benutzten die letzten Eiſenbahnzüge zur Rückkehr in
die Heimath.

d. Delitz ſch, 13. September. Heute fand hier
ſelbſt unter zahlreicher Betheiligung auswärtiger
Deputationen von Vorſchuß und ConſumVereinen,
ſowie unter Theilnahme faſt ſämmtlicher Verbands
Dixectoren des deutſchen Vaterlandes, welche von
Gera, wo in dieſen Tagen der deutſche Genoſſen
ſchaftstag abgehalten wurde, unter Führung des
Anwaltes Herrn Dr. Schenk hier eintrafen, die
Enthüllung des Schulze-Delitzſch- Denk
mals ſtatt. Nachdem mittags 12 Uhr die Delitzſcher
Genoſſenſchaſter, Turner, Feuerwehr, Gewerbeverein

ein gemeinſamer

und Lievertafel (alles Schöpfungen von Dr. Herm.
Schulze) um den Denkmalsplatz Aufſtellung genommen
hatten, bewegten ſich der Zug der auswärtigen Theil
nehmer vom Gaſthaus zur Linde ebenfalls dorthin,
wo auch bereits im engeren Kreiſe die ſtädtiſchen
Behörden, der Herr Landrath v. Rauchhaupt c. c.
Platz genommen. Nunmehr begann die Feier mit
dem vom Stadtmuſikchor geblaſenen Choral: „Lobe
den Herren“ u. ſ. w. Herr Verbandsdirector Prö bſt
aus München beſtieg hierauf die Tribune, um die
Weiherede zu halten. Herr 'Pröbſt ſchilderte in
derſelben mit begeiſterten Worten den Entwickelungs
gang und das Wirken von SchulzeDelitzſch, deſſen
Lebensaufgabe die Verbeſſerxng und Hebung des
Volkswohlſtandes geweſen ſei. Als hierauf die Hülle
des Denkmals fiel, ſang die Liedertafel das ſchöne
Lied: „Brüder reicht die Hand zum Bunde“, Der
Vorſttzende des Aufſichtsrathes des Delltzſcher Vor
ſchußvereins, Herr Stadtverordnetenvorſteher Schulze
übergab nun das Denkmal der Stadt Delitzſch, wo
rauf der Herr Bürgermeiſter daſſelbe übernahrn und
dankend unter die Obhut der ftäbtiſchen Behörden
ſtellte. Die Vertreter und Deputationen der deutſche
Genoſſenſchafts Verbände und Vereine traten jetzt
hervor und legten auf den Stuſen des Denkmals
unter herzlichen Widmungsworten große Lorbeerkränze

mit koſtbaren Schleifen nieder. Wohl an 50 ſolcher
ſchönen Ehren und Dankeszeichen aus allen Gauen

unſeres deutſchen Vaterlandes wurden vargebracht.
Mit Abſingung des herrlichen Liedes: „Jch kenn
ein' hellen Edelſtein“ ſchloß die großartige und er
hebende Feier. Später vereinigte ein Feſtwahl die
geſammten Theilnehmer im „Hotel Schwan“ und
manch' ſchönes und begeifterndes Wort galt hier noch
dem Leben und Wirken von Dr. Hermann Schulze
Delitzſch. Das Denkmal felbſt, von einem
Münchener Künſtler, dem aus Delitzſch gebürtigen
Bildhauer Weißenfels entworfen, beßeht aus einem
3 Meter hohen Sockel von polirtem Granit und der
21 Meter hohen Statue von Schulze-Delitzſch,
letztere in Bronzeguß ausgeführt. Das Denkmal
wird allſeitig als ein wohlgelungenes Kunſtwerk
anerkannt.

Jn Gera wurde gegen einen Weinreiſenden in
der Nacht zum 11. d. ein Raubanfall verübt.
Der Reiſende wurde auf dem Nachhauſewege auf
dem Dornaiſchen Wege von zwei Strolchen über

fallen, gewürgt und ſeiner Taſchenuhr beraubt. Auf
ſeinen Hilferuf eilte ein Schutzmann herbei, doch
hatten inzwiſchen die Räuber das Weite geſucht.

Jm Tannicht, einem kleinen Walde bei
Göß nitz in Sachſen Altenburg, ſoll ſich die Non ne n
raupe eingeſtellt haben.

4 Jn Braunſchweig tödtete ein junger
Kaufmann ſeine Geliebte, eine Berliner Chan
ſonettenſängerin, in deren Wohnung durch mehrere
Revolverſchüſſe in die Bruſt und dann ſich ſelbſt.
Als Grund der That wird der Widerſtand der Eltern
des jungen Mannes gegen eine Vereinigung des
Liebespaares bezeichnet. Der junge Mann iſt der
22 jährige Handlungsgehilſe Bretithauer aus Braun
ſchweig, das Mädchen die 32 jährige Chanſonetten
ſängerin Helene Heim aus Berlin.

t Jn Zeitz wurde am Sonnabend Nachmittag
die dortige Gewerbe und Jnduſtrie- Aus
ſtellung durch den Herrn Regierungs Präſidenten
v. Dieſt unter Theilnahme vieler ſonſtiger Geladener
ſowie der Ausſteller 2c. feierlich eröffnet. Zeitz kann,
wie man der S. Ztg. ſchrelbt, auf dieſe Ausſtellung
ſtolz ſein. Dieſelbe enthält faſt ausſchließlich Er
zeugniſſe des dortigen Gewerbes. Der Katalog weiſt
über 200 Ausſteller auf. Am reichhaltigſten ſind
ſelbſtverſtändlich die Zweige der Induſtrie vertreten,
die in und um Zeitz in beſonderer Blüthe ſtehen und
fich einen Ruf in Deutſchland und im Auslande
erworben haben. Von der Bedeutung der Pianoforte
Fabrikation zeugen 8 Firmen mit etwa 20 Pianinos.
Korbwagen und Kinderwagen, bekanntlich ein Haupt
induſtriezweig von Zeitz, ſind von eiwa 10 Firmen
ausgeſtellt. Holzbildhauerarbeiten und Möbeltiſchlerei
zeigen durch treſfliche Darbietungen, wie dieſe Fächer

hier vertreten ſind. Von den einzelnen Gewerben
fehlt faſt keines

Jn einer letzte Woche abgehaltenen Hauptver
ſammlung der Mitglieder des Vorſchuß und
Sparvereins (E. G.) zu Genthin wurde auf
Grund der erfolgten Prüfung mitgetheilt, daß der
frühere Auffichtsrathsvorſttzende, Agent G. Schmidt,
den Verein um 40000 Mk. betrogen hat. Außer
dem find auf andere Weiſe noch 3000 Mk. abhanden
gekommen. Einem Ziegeleibeſitzer wurden vom Vor
ſtande des Vereins ohne genügende Sächerſtellung
40000 Mk. geliehen dies Geld iſt ſo gut wie ver
loren. Jn Folge dieſer Vorkommniſſe wurde der
bisherige Vorſtand abgeſetzt und ſoll für den durch
ſein Verſchulben entſtandenen Verluſt haftbar ge
macht werden.



Mark gewährt. Statt der Geldzahlung kann

willigt werden.

Aus Bad Berka a. d. Jlm berichten thüringiſche
Blätter, ein Oberkellner habe ſeine Geliebte, die
ſchöne Tochter eines Schneidermeiſters, erſchoſſen
und ſich dann auf gleiche Weiſe ſelbſt getödtet. Der
Mann ſei bereits anderweitig verheirathet und
Familienvater geweſen.

t Am Freitag trafen mehrere Mitglieder der
Berliner chineſiſchen Geſandtſchaft, Tſchun,
Kuang und Li in Magdeburg ein und beftchtigten
die Anlagen des Gruſonwerkes.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 15. September 1891.
Bei der jetzt begonnenen Jagdſaiſon machen

wir darauf aufmerkſam, daß der allgemeine Deutſche
Jagdſchutzverein nach S 2 ſeiner Statuten einem
Jeden, der einen Wild dieb oder einen Käufer,
zeſp, Verkänfer geſtohlenen Wildes derart
zur Anzeige bringt, daß ſeine Beſtrafung erfolgt,
nach erlangter Rechtskraft des Grkenntniſſes oder
der Strafverfügung eine Belohnung bis zu 100

dabei auch eine Verleihung von Gewehren, Hirſch
fängern und ſonſtigen Jagdgeräthen erfolgen.
Ebenſo können außerordentliche Unterſtützungen den
in Ausübung ihres Dienſtes von Wilddieben ver
wundeten Forſt und Jagdſchutzbeamten, ſowie bei
eintretendem Tode ihren Wittwen und Waiſen be

Jn der „Reichskrone“ produzirte ſich am Sonn
abend Abend vor einem kleinen geladenen Publikum
in einer Probevorſtellung der Mnemotechniker und
Jlluſtoniſt Herr Herrmann Fliege nebſt Gattin.
Was dieſes Künſtlerpaar, das am Mittwoch in dem
genannten Locale hier öffentlich aufzutreten beab
fichtigt, leiſtete, grenzt faft an das Wunderbare.
Wir werden in nächſter Nr. etwas näher auf die
einzelnen Piecen des Programms eingehen, machen
aber ſchon heute auf die Tüchtigkeit des Pärchens
aufmerkſam und empfehlen daſſelbe angelegentlichſt
der Beachtung der hieſigen Kunſifreunde.

In der Papierfabrik „Königsmühle“ verunglückte
am Sonntag Vormittag bei einer Reparaturarbeit
der 21 jährige Schloſſer Wilhelm Spieß. Wie uns
mitgetheilt wird, ſollte ein eiwa 100 Centner ſchweres
Triebrad, aus dem ein Theil herausgeſprungen, aus
gewechſelt werden wobei S., mit einem Fuße in
dieſem Rade, mit dem andern auf einem Pfeiler
ſtehend, leuchtete. Plötzlich gerieth das große Rad,
nachdem ein kleines Kammrad ausgerückt und erſteres
ſomit frei geworden durch ſeinen eigenen Schwer-
punkt in Bewegung und quetſchte den S., der im
entſcheidenden Augenblick noch ausglitt und unter das
Rad ſtürzte, derart zuſammen, daß der Tod augenblicklich
erfolgte. Der Unglückliche wurde als gräßlich ver
ſümmelte Leiche hervorgezogen.

Jn der geſtrigen Nacht gegen 3 Uhr früh hat
ein Dieb verſucht, in das K. ſche Geſchäft auf
Hieſtgem Neumarkt einzudringen. Der Strolch hatte
bereits ein Loch in die Scheibe des Ladenſtuben
ſenſters gedrückt und war im Begriff die Wirbel
aufzudrehen, als er durch das Geſchrei des in dem
Gemach ſchlafenden Gehülfen, der ſchleunigſt das
Haus alarmirte, verſcheucht wurde. Es dürfte ſtch
empfehlen, gegen eine Wiederholung derartiger Beſuche

einige wirkſame Vorkehrungen zu treffen.
An MariäGeburt ziehen die Schwalben

fort! Jm Allgemeinen pflegt das Sprüchwort ein
zutreffen, für dieſes Jahr hat es ſich nicht als wahr
erwieſen, denn das ſchöne Wetter des Spätſommers
hat die „Segler der Lüfte“ veranlaßt, woch länger
als bis Mariä Geburt (8. September) in unſeren
Bieiten zu verweilen. Möge die Zeit noch recht
fern ſein

Wenn die Schwalben heimwärts zieh'n
Und die Roſen nicht mehr blüh'n!
Die Pflaumenernte hat begonnen. Die

Pflaume iſt für den Haushalt nicht nur des armen
Mannes ſondern auch beſſer ſttulrten Familien die
wichtigſte Baumfrucht, indem ſie eingekocht jahrelang
vorhält und in vielen Familien die Stelle der Butter
vertreten muß. Jn dieſem Jahre der Theuerung iſt
es darum doppelt willkommen zu heißen, daß die
Pflaumenernte reichlicher iſt als ſeit vielen Jahren.
Zahlreiche Pflaumenbäume müſſen ſtark geſtützt werden,

weil die Aeſte ſonſt die Laſt der Früchte nicht zu
tragen vermochten ja man gewahrt da und dort
Aeſte, die unter dieſer Laſt gebrochen find.

(Theater in der Reichskrone.) Heute
findet eine nochmalige Aufführung des mit ſo großem
Beifall aufgenommenen Lebensbildes Ein Merſe
vburger Aſchenbrödel oder „Der Vichxalien-
händler und ſeine Familie“ ſtatt. Wir glauben der
Direction ein dichtgefülltes Haus vorausſagen zu
können, da bei der erſten Aufführung das Publikum
in ſehr animirter Stimmung war und die vorzüg
liche Darſtellung mit reichen Beifallsſalven belohnte.
Allen Freunden eines geſunden Humors ſei die
hübſche Vorſtellung beſtens empfohten, die dadurch

rauf hinweiſen, daß ſämmtliche Schriſtſtücke von einer Hand

Localanſpielungen der hübſchen Poſſe einverleibt ſind.
Eine nochmalige Wiederholung kann wegen baldigen
Schluſſes der Eommerſaifon nicht ſtattfinden.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a/S.
vom 15, bis incl. 30. September 1891.

Dienſtag: „Durch die Jntendanz.“ Mittwoch:
„Die Jungfrau von Orleans.“ Donnerstag: „Der
neue Herr.“ Freitag: „Reif-Reiflingen“. Sonn
abend: „Der neue Herr. Sonntag Nachmittag
„Durch die Jntendanz.“ Abends „Der Vicomte v. Letorières.“

Hierauf zum erſten Male: „CavallertaRuſtieana.“
Jn Vorbereitung: Wilhelm Tell. Maria und

Magdalena. Die Sonne. Die Räuber. Fauft. Die
Kinder der Excellenz. Unter vier Augen. Die Königin
von Saba. Robert der Teufel. Der Prophet. Die Huge-
notten. Siegfried. Die bezähmte Widerſpenſtige.

VermiſéGte s

ſohn, welcher früher ein großes Geſchäft an dGrenze betrieb. Das Glück war dem Manne vo Altondr So

(Diebſtahl in einem Kloſter.) Ein Mann im
Prieſtergewand, deſſen Hände mit eiſernen Handſchellen ge
feſſelt waren, wurden am Donnerstag vormſttags von zwei
Gendarmen mit aufgepflanztem Bojonnet durch den Wiener
Vorort Hietzing gebracht, was nicht geringes Aufſehen
erregte. Der Mann im Prieſterkleide wurde dem Bezirks
gerichte Hietzing eingeliefert, und zwar wegen eines in der
Sakriſtei des Jeſuitenkloſters in Lainz vollbrachten Ein
bruchsdiebſtahls. Vor drei Tagen kam nach der „Neuen
Fr. Pr.“ in das Jeſuitenkloſter zu Lainz ein etwa ſechs
unddreißigjähriger Mann, und behauptete unter Vorlegung
von Dokumenten, daß er der im Jahre 1855 in Frankreich
geborene Eugen Bonnet und Mitglied eines geiſtlichen
Ordens in Frankreich ſei. Bonnet wurde als Gaſt in dem
Kloſter aufgenommen; er bewohnte mit einem zweiten
Prieſter ein Zimmer im Kloſter, und las täglich um halb
7 Uhr morgens in der Kloſterkirche die Meſſe. Jn der
Nacht von Mittwoch auf Donnerstag ſtand Bonnet plötzlich
auf und zog ſeinen Talar an. Auf die Frage ſeines
Zimmergenoſfen, was er mache, erwiderte Bonnet, er fühle
ſich arg unwohl. und halte es im Bette und Zimmer nicht
aus; er müſſe in die Luft gehen. Bonnet verließ nun das
Zimmer und kehrte erſt nach einigen Stunden wiader zu
rück. Es gehe ihm nun ſchon beſſer, ſagte er zu dem
Collegen: doch gehe er nicht mehr zu Bette, damit er nicht
etwa die Zeit zum Leſen der Meſſe verſchlafe. Um halb
7 Uhr morgens las Bonnet wie gewöhnlich in der Kloſter
kirche die Meſſe, kehrte dann in ſein Zimmer zurück und
und erklärte ſeinem Kollegen, er ſei ſehr aufgeregt, halte es
nicht länger hier aus und reiſe wiederab. Jnzwiſchen war in
der neben der Kirche befindlichen Sakriſtei von den Kloſter
geifllichen die Entdeckung gemacht worden, daß ein Schrank
erbrochen, und die darin aufbewahrten zwei neuen goldenen
Kelche geſtohlen worden waren. bſverſtändlich rief dieſer
Diebſtahl im Kloſter große Aufregung hervor; die Kloſter
pforte i ſowohl bei Tag wie bei Nacht verſchloſſen, das
Kloſter ſelbſt mit einer hohen Mauer umgeben, der ieb
Kahl konnte daher nur von einem Bewohner des Kloſters
verübt worden ſein. Das nächtliche Unwohlſein des Bonnet,
deſſen mehrlündige Abweſenheit aus dem Schlafzimmer,
ſowie der Umſtand, daß er ſich plötzlich zur Abreiſe rüfſtete,
ließen die übrigen Prieſter vermuthen, daß eben vieſer „Gaſt“
den Diebſtahl verübt habe. Sofort wurden das Bürger
meiſteramt Lainz ſowie das Gendarmerte. Commando Hietzing
von dem nächtlichen Diebſtahl verſtändigt und gleichzeitig
die Vermuthung ausgeſprochen, daß Eugen Bonnet der Thäter
ſei. Die hHerbeigeholten behördlichen Organe fordern ihn auf,
ſich unterſuchen zu laſſen. Mit dem Aufgebote all ſeiner
Kräfte ſtieß er die Gendarmen zur Seite und wollte entfliehen.
Er wurde jedoch feſtgenommen und da er ſich wie wild ge
berdete, wurden ihm die eiſernen Handſchellen angelegt. Bei
der Leibesviſitation fand man unter ſeinem Talar in der
Hoſentaſche beide geſtohlene Kelche, jedoch waren dieſelben
vollſtändig zerbrochen und verbogen. Der Dieb hatte jedoch

r

e

a

Verluſt ſo ſehr zu Herzen, daß er ſich in ſeinem Arbeſtz.

bei den Regulirungsarbeiten am Eiſernen Thor ein amert

nur die Theile von Gold zu ſich geſteckt, die übrigen Theile
in den Abort geworfen, wo ſie ſpäter vorgefunden wur den
Die Dokumente, welche er vorzeigte, ſind allem Anſchein
nach gefälſcht, da ſowohl die Unterſcheift wie die Tinte da

herrühren; auch die Siegel ſind mangelhaft ausgeführt.
(Das Unglück von Martinique.) Ein Telegrawm

des Commandanten des in Fort de France, Jnſel Mar
tinique, eingetroffenen Aviſo „Biſſon“ beziffert die Zahl der
bei dem dortigen Cyclon im Auguſt umgekommenen Perſonen
auf ungefähr 500.

(Bei dem Unwetter), von welchem in der v. W.
Oſtſteiermark heimgeſucht wurde, ſind 32 Perſonen ver
unglückt.

(Geliehene Kinder) ſollen in Großſtädten, be
ſonders in London uad Paris häufig von Betrtlern benutzt
werden, um das Mitleid der Vorübergehen den wachzurufen.
Neu dürfte aber eine Bettlerſpeculation ſein, über welche
ſich die „Köln. Ztg.“ aus Paris berichten läßt Jn einem
Hausthor der Aleſiaſtraße ſaß am Mittwoch eine Bettlerin
mit einem in Lumpen eingehüllten Kinde, das merkwürdige
weinende Tböne von ſich gab. Eine mitleidige Frau beſchenkte
die Arme, wollte aber auch das Kind ſehen. Die Bettlerin
wollte das aber nicht zugeben und preßte das immer kläg-
licher weinende Kind krampfhaft an ihre Bruſt. Bald bildete
ſich ein Menſchenauflauf und als nun auch Polizeibeamte
hinzukamen, ſchritten dieſe zur Enthüllung des unglücklichen
Weſens, das ſich als eine prächtige Angorakatze her
ausftellte.

(Ueber die Ausführung des Nationaldenk-
mals für Kaiſer Wilhelm I iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“
von zuverläſſigſter Seite erfährt, eine Entſcheidung noch nicht

Entwürfe des engeren Wettbewerbes, welche im Zeughauſe
ausgeſtellt ſind, zur Ausführung gelangen wird.

(Der Kaiſer) beſichtigte bei ſeiner letzten Anweſen-
heit in Berlin auch die Bauarbeiten im „Weißen Saal“ des
Königsſchloſſes. Erfreut über die Fortſchritie, welche die
Arbeit gemacht, ließ er, wie die „Tgl. Rundſch.“ berichtet,
jedem Arbeiter eine Flaſche Wein überreichen und befahl
außerdem, die Leute am Sedantage nur bis zum Mittag zu
n ihnen aber trotzdem einen ganzen Tagelohn aus
zuzählen.

Die Siegesſäule auf dem Berliner Kbnigs
platz ſteht nicht ſchiefl) Der „Reichsanz.“ ſchreibt
„Das vor Kurzem durch die Zeitungen verbreitete Gerücht,
die Siegesſäule auf dem Kbnigeplatz habe eine ſchiefe Stellung
angenommen, hat ſich nach amtlichen Unterſuchungen als
vollſtändig unbegründet erwieſen. Eine von ver

an beſonderem Reiz gewinnen wird, daß viele neue

getroffen. Dagegen beſtätige es ſich, daß keiner der vier

ergeben, daß der Säulenſchaft nach wie vorſteht. Wäre thatſächlich eine Bewegung eingeſteten

dieſe, wenn auch noch ſo gering, am Sockel wen
Kern des Bauwerks als Unterſtützung d du ninnerhalb der kreisrunden h et ne gen
Fugen der Granitquadern auffällig ſichtbar ſei. Hier din
nicht die geringſte Spur einer Aenderung im Gefü e teia
nehmbar. Das Aufſehen erregende und viellelch wihr.
deshalb in weiteren Kreiſen gern geglaubte Gerichte
auf optiſche Täuſchungen zurückzüführen ſein, wie ſolche n
bei Bauwerken und ähnlich auch in der Natur beſenn r Hil

mSe beobachtet werden.
(Opfer des Bbrfenſpiels.) n Sdas Bbrſenſpiel einen früher reichen Wunn d d

Tod getrieben. Es handelt ſich um den Kaufmann e

man ſein Vermögen auf Mill. Mk. ſchätzte d, ſo doß
ſeine Frau vor etwa 6 Jahren geſtorben, delethete n deb

etwa 3 Jahren zum zweiten Male, und abermals vermehner durch die Heirath ſein Vermögen um eine belrigilgt gaf

Summe. Nun aber wurde der reiche Mann dFreunde zum Börſenſpiel verlockt. Er verſuchte vent
in Fonds ſein Glück zu machen, aber in ganz kurzer z
verlor er gegen 300 000 Mk. Der Unglückliche nahm ſich i

zimmer einſchloß und ſich daſelbſt erhängte. Nachdembereits mehrere Tage von ſeiner Frau vermißt worden r
die glaubte, er hätte eine Reiſe angetreten, öffnete man m

Thür gewaltſam und fand den Grhängten als Leiche vor
(Exploſion.) Wie Peſter Blätter melden, explodirte

kaniſches Felſenbohrerſchiff Zwei Arbeiter wurden getödtet
und mehrere verwundet. Ein in der Nähe befindl
Schleppſchlff mit einer Ladung Dynamit blieb unbeſchädſg

(Ueber den Untergang der „Daorming
theilt die „Navigazione Jtaltana“ entſetzliche Einzelheitet
mit. Eine ganze Familie von 9 Perſonen iſt umgekommen,
Man ſah Gruppen von Frauen, die ihre Kinder umſaßteh
mit den Wellen kämpfend untergehen. Die Gertkleig
wurden alle halbnackt und bewußtlos aus dem Waſſer g.
zogen. Man hofft, daß die Rettungskähne, die noch nikt
alle eingetroffen ſind, noch einige gereltete Paſſagiete
Land bringen werden. Der Dampfer „Macedonia“ fiſche
den Heizer auf, welcher bereits 6 Stunden mit den Wellen
gekämpft hatte. Von der Beſatzung ſind 31. Mann mit den
Kapitän gerettet.

(GGeſcheitert.) Von Corunna wurde Sonnabenh
Nacht gemeldet, daß in der Nähe ein prachtvoller, mit
Maßen ausgeſtatteter franzöſicher Dampfer auf einen Fehſen
gelaufen ſei. Bis jetzt ſind 90 Paſſagiere und 26 Mann
von der Beſatzung gerettet worden. Ob Menſchenleben
Grunde gegangen, kann man noch nicht mit Beſtiwmthel
ſagen. Von dem Dorfe Malpica ſind die Bewohner zu hiſ
geeilt. Weitere Emzelheiten fehlen noch.

(Eiſenbahn-Jubiläum.) Fünfzig Jahre war
am Donnerstag den 10. September vergangen, ſelt de
Betrieb auf der erſten für den Fernverkehr gebauten deutſchen

Eiſenbahn, auf der Berlin-Anhalter Bahn, erbet
wurde. Dieſe Bahn war die erſte von vornherein ſyſtemalſſch
auf weite Entfernung und zur Erſchließung produkteyrelder
Landestheile angelegte Giſenvahn Preußens, der Probirſten
für die allgemeine Brauchbarkeit der Bahnen im Jyfereſt
der Volkswirthſchaft. Mit ihr wurde Berlin der Kriſtall
ſationg punkt für nachfolgende gleichartige Unternehmungen
mit ihr vollzog ſich auch eine ſo ungeheure Umgeſtaltung in
Transvortweſen, in allen wirthſchaftlichen und ſozialen Ver
hältniſſen Preußens, daß ſie den wichtigſten Markſtein be
zeichnet in der Entwickelung unſeres modernen Wirthſchafts
lebens. Angeſichts dieſes Gedenktages, ſo ſchreibt di
„Deutſche Verkehrszeitung“, mag es nicht unintertſſant ſh
Harauf hinzuweiſen, wie der eigentliche Keim deſſelben l
in die Geſchichte der Völker zurückreicht, wie beiſpielsweſ
ſchon die Tewpelſtraßen der Griechen ſorgfältig in Sten
ausgehauene Spurſtraßen darſtelleten, welche ſogar de
„Weichen“ nicht entbehrten. Während wir ferner im Mit
Alter einerſeits in Städten, ſo in Mailand, auf dem Plafte
pflaſter Spurfurchen fiaden, begegnen wir zur ſelben Be
auch in den Bergwerken am Harz und in England den u
zwei Baumſtämmen oder Balen gebildeten Spurbahret
Um das Jahr 1800 ging men in England dazu h
an Stelle der früheren rinnenförmigen Vertiefung gerh
nige Schienen auf Steinwürfel zu legen. Nach
dann der Engländer George Stephenſon im J
1829 durch den Bau ſeiner Lokomotive Rocktn, wet
bereits die jetzige Einrichtung eines Röhrenkeſſels zeit
in Verbindung mit der Jdee der Spurbahn der
die Grundlage gegeben hatte, auf welcher alles Uebri
der Geſchichte der Lokomotive und unſerer heutigen Ehn
bahn ſich aufbaute, begann dieſes neueſte Serlehremitn
mählich die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſig v
und ſich in raſcher Folge bei allen Kulturvö kern Ehe
zu verſchaffen. In Deutſchland zeigten ſich anf
die Regierungen ſowohl als die öffentliche Meine
Neuerung nicht in dem Maaße geneigt, wie man heute
annehmen ſollte. „Als der Bau einer Eiſenbahn Winn
nach Magdeburg projektirt wurde“, erzählte Fürſt in
in der Reichstagsſitzung vom 2. Dezember 1884, t v
lag damals das Berlin Anhalter Projekt vor, und gleich
ein Berlin Leipziger und ein Berlin Magdeburg u
erklärte die damalige preußiſche Regierung, ſie n
genau den Geſammtverkehr zwiſchen dieſen Orten
und ſich überzeugt, daß der Geſammtverkehr, der
zwiſchen Berlin und den vorbenannten Orten t 9
eine einzige Eiſenbahnlinie ernähren könnte Als i
ſei auch darauf hingewieſen, das ſelbſt in der T c
er die erſte Eiſenbahn ihre Bekämpferin e e ch
kkundlich nachgewieſen, daß vor dem Bau

deutſchen Lokalbahn die bayeriſche Regierung u a. de
Ober WMedigzinal. Collegium um ein Gutachten r ein
wirkang des Bahnbetriebs auf die Geſundhei
Dieſes Gutachten lautete dahin, „daß der Fah
Dampfwagen im Intereſſe der öffentlichen
unterſagen ſei. Die ſchnelle Bewegung erze
eine Gehirnkrankheit bei den Paſſagieren, we
ſondere Art des delirium furiosum darſtelle, wen
Fahrenden der Gefahr trotzen, ſo müſſe der S re
die Zuſchauer ſchühen. Der bioße Anblick eine
hinfahrenden Dampfwagens erzeuge genau u
krankheit; es ſei deshalb zu verlangen, daß der a
zu beiden Seiten mit einem dichien, mindeſten

hohen Bretterzaun umgeben werde. meril
(Kas Gebiet der kleinen eentrole infel

chen San Salvador) am Stillen Oeean i

Wo

ſchiedenen Standpunkten aus vorgenommene Ablotung hat
zahlreichen Valcane in ſeinem Küſtengehirge ber
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eerenden Erdbeben ausgeſetzt. Die imgen nete Hauptſtadt San Salvador war bis
hre gre 1854 bereits fünfmal darch Erdbeben zerſtört

dim Jahre der Oſternacht des Jahres 1854 (16. bis 17.
worden. rfolgte abermals ein Erdbeben, wodurch die Stadt
Aprih v großen Kathedrale, dem Univerſikätsgebäude und
ſamt ſffentlichen Bauten faſt vollfländig zerſtört wurde.
anderen rcht vor dieſen ſich regelmäßig wiederholenden Kata

Fu wurde damals die Stadt verlaſſen und etwa 20
ſtrop ter ſüdweſtlich eine neue Hauptſtodt Nueva Salvador
et aber nicht vollendet, da die Regierung im Jahre
eder noch der nothdücftig hergeſtellten alten Haupt

überſiedelte. Dleſelbe wurde in den Jahren 1860,
53 und 1879 wieder von Erdbeben heimgeſucht. Jnfolge

nahm die Bevblkerung immer mehr ab, und San
Wwador, das früher 25 000 Einwohner zählte, hatte im

S 1886 deren nur etwas mehr als 13000. Das Erd-
J m Mittwoch ſcheint eine ähnliche Kataſtrophe wie

ahre 1854 geweſen zu ſein und ſich über das

wei ungetreue
nen Falle handelte es ſich um den früheren Kaſſenboten

der für ein großes Bankinſtitut Gelder einzukaſſiren
halte das vollſte Vertrauen genoß, dieſes aber mißbrauchte
dent er bedeutende Beträge unterſchlug und ſich aneignete.

n dem zweiten Falle iſt es ein Buchholter, früherer Aktuar
welcher im letzten Frühjahr ein Vierteljahr lang gegen

n Monatsgehalt von 100 Mt. bei einer Berliner Alten
ſellſchaft angeſtellt war. Er wird beſchuldigt, aus dem

Treſer der Geſellſchaft nach und nach 11600 Mk. entwendet
und mit einer Schauſpielerin vergeudet zu haben. Der
Verhaſtete leugnet jede Schuld und will die Mittel zu
ſeinem verſchwenderiſchen Leben von einer Dame erhalten
Haben, deren Namen anzugeben er ſich weigert. Jn einem
Gebüſch an den Gelelſen der Hamburger Bahn in der
Rähe der Trabrennbahn Weſtend erhängte ſich am Freitag

Er war unmittelbar vorher auf der Rennbahn geweſen und
iſt zweifellos ein Opfer der ſportlichenTotaliſator geworden. vß wonnen

Der Nierenſtein Napoleons III,) beſchäftiot,
wie man uns aus Paris ſchreibt, lebhaft die dortige Preſſe.
Nachweislich hatte die Kaiſerin Eugenie, die um jeden Preis
ihren Krieg haben wollte, im Juli 1870 einen Aerzterath
zuſammengerufen mit der Miſſ on, den Kaſſer genau zu
unterſuchen und feſtzuſtellen, daß er nicht am Steine leide.
Nar Prof. Ricord. hatte den Muth, der Wahrheit die Ehre
zu geben und das Vorhandenſein des Steines zu konſtatiren,
worauf Prof. Levi und Nelaton erw. derten, er habe ſich
geirrt. Dieſe Meinung blieb ausſchlaggebend, denn ſo wollte
es die Kaiſerin, welche dadurch daß letzte Hinderniß, das
ſich ihren Kriegstreibereſen in den Weg fellte, beſeitigt
glaubte. Napoleon ließ ſich durch Las falſche Gutachten dieſer
Aerzte auch wirklich täuſchen, und der Krieg war beſchloſſene
Sache. Dem engliſchen Phyſiologen Thompſon blieb es
vorbehalten, dieſen abſichtlichen „Jrrthum“ in der Diagnoſe
ſpäter aufzudecken,

(Der ſchnellſte Eiſenbahnzug.) Man hat bis
her meiſtens geglaubt, daß England den ſchnellſten Eiſen
bahnzug der Welt beſitzt. Es ift freilich war daß der
ſchottiſche Poſtzug der London und North Weſtern Eiſen
bahn durchſchnittlich 51,6 engliſche Meilen die Stunde macht.
Derſelbe wird aber doch von dem zwiſchen Newyork und
Waſhington fahrenden Royal Blue Limited Expreßzug
übertroffen. Dieſer macht 528 Meilen durchſchnittlich die
Stunde. Die größte Schnelligkeit erreicht er auf der 229
Meilen langen Strecke mit 74 Meilen die Stunde.

Militäriſches
Deutſchland. Ueber Uniforwfragen ver

öffentlicht das freikonſervative Deutſche Wochenblatt“ des
Abg. Dr. Otto Arendt einen Artikel, der, wie das Blatt
ſagt, von einem hervorragenden und namhaften Militär her
rührt. Der Artikel tritt ein in erſter Linie für die Ab

ſchaffung des Helms und verlangt dafür die
einer Feld mütze mit breitem Deckel, waſſerdicht im prägnirt,
mit Luftlöchern, ohne Schlrm. Als Waffenrock wird ein be
quewer, joppenartig ſitzender Rock von dunkler Farbe, mit Klapp
kragen und Hakenbefeßigung ſtatt der Knöpfe gefordert. Hoſen
von gleicher Farbe wie der Rock, beq tem in den Knien, unten
ſo zugeſchnitten, daß ſie ſtets in den Stiefeln getragen
werden. Hohe Stiefel, die big über die Wade reichen.
Alle Ausrüſtungsſtücke dunkel und ohne Glanz. Beſeitigung
des weißen Lederzeuges, des Koppelſchloſſes, des blanken
Griffes am Seitengewehr, der blanken Stahlſcheiden der
Reiterei, der Lanzenfähnchen u. ſ. w. Die Adjutanten
ſchäſpen ſind durch ſolche dunkler Farbe zu erſetz'n. Das
Schlimmſte, ſo ſchließt der Artikel, was über die gegen
wärtige Untformirung des deutſchen Heeres zu ſagen bleibt,
iſt die Thatſache, daß Franzoſen und Ruſſen laut über die
ſelbe frohlocken und in den ausgezeichneten Treffobjekten, die
die Deutſchen ihnen bielen, einen weſentlichen Faktor zum
Siege erblicken

G. Henneberg's „Monopolseide“ ist das Beste!

Nur direct

Müdigkeit der Glieder, Unluſt, mangelnder Appetit,
verbunden mit Blutandrang nach Kopf und Bruft, laſſen
ſtets auf eine geſtörte Verdauung ſchließen, die ſich am beſten,
billigſten und zuträzlichſten durch den Gebrauch der ächten
in den Apotheken à Schachtel Mk. 1. erhältlichen Apotheker
Richard Brandt's Schweizerpillen beſeitigen läßt. Die auf
jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile
ſind Sitlge, Moſchusgarbe, Atoe, Abſynth, Bitterklee, Gentian
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Eunblienog gegenüber eng Verantwortung

Kirchen gub Familien Nacheichten,
Homn. Getauft: Johanne Helene, T

des Schloſſermſtrs. Juſt; Gerhard Fritz Otto
Walter, S. des Kaufmanns Zachow. Be
erdigt: den 9. September der jüngſte S.
des Handelsmanns F. Schönfeld.

Etadt. Getauft: Marie Anna, T. des
Velbgießers Löther; Hermann Otto, S. des
Mancers Hahnemann Arthur Max, S. des
Schuhmachers Hoffmann Richard Mox, S des
Schmiedes Wiemann Anna Martha, eine unehel.
T.; Bertha Selma, eine unchel. T. Be
Lrdigt: den 14. Spibr. der jüngſte S. des
Schuhmachers Hoffmann.

Gottesackerkirche: Donnerstag, nach
wittggs 5 Uhr, Gottesdienft. Cand. min.
Pröhl.

NKeumarkt. Getauft: Friedrich Otto, S.
des Handarb. Grumbach; Auguſte Lina, T. des
Feilenhauers Buſch; Thereſe Anna Martha,
T. des Handelsmanns Ulrich. Beerdigt:
der Schuhmachermſtr. Roſenthal.

ltenburg. Getauft: Jda Etiſabeth
Marie, T. des Brieſträgers Graul; Mox, S.
des Maurers Hildebrandt; Hermann Guſtav,
S. des Pferdehändlers Stephan; Sophie
Eeneſtine Marie, T. des Malers Mitterzwei;
Klſe Martha, T. des Waagemſtrs. Müller
Helene Frieda, T. des Bäckermſtrs. Hüthel.
Veerdigt: die T. des Bahn-Aſſiſtenten
Schwabe.

Am Sonntag Vormittag entriß uns der
Tod plbtzlich und unverhofft, durch Unglücks
fall, unſeren lieben, treuen Freund, den
Sqhloſſer Wilhelm Spieß, im Alter von 21
ſahren. Sein guter, biederer Charakter wird

ans eine ewige Erinnerung ſein.
Jm Auftrage

Julius Grohbe.
Hivilſtandsregiſter d. Stadt Merſeburg

bom 7. bis 13. September 1891.
Eheſchließungen: der Handarb. Johann

Fottfried Liſt mit der verw. Handarb. Steineck,
Amalie Louiſe geb. Fiedler, Mühlberg 10.

b oren: dem Maſchineyführer Richter
eine T., Hüterſtraße 1; dem Handarb. Raspe
ne T, Amtshäuſer 8; dem Eigarrenmacher
Keſſelbarth ein S. Krauiſtr. 4; dem Eiſendreher

hiemne ein S, Schreiberſtr. 1; dem Schneider
n Rannacher ein S., Clobigkauer Str. 8;
ar verſtorb. Steinſetzer Erbarth eine T,
Seihſtr. 6; eine vnehel. T.; dem Steindrucker
Srabpe ein S,, Roſenthal 16.
5 Veßorben: des verſtorb. Kgl. Regier.
SeEretärs Hagenberg Wittwe geb. Dethmar,
8 J. gr. Ritterſtr. 8; des Bahn-Aſſiſtenten
a Wwabe T. 1J., Louiſenſtr. 1; des Handels

s Schönfeld S, 5 M., Teichſtr. 7a; der
Iahmachermſtr. Roſenthal, 71 J., Amtshäuſer
z ine ünehel. T., 3 M. des Schuhmacher
finann S, 7 W. Johannisſtr. 8.

Fleiſcherei Verkauf

e ge bisher dem Fleiſchermeiſter Guſt.
v elegene Fleiſchereigrund ſtück hobe ich Auftrag

Kann günſtigen
fen reſp. zu verpachten.

h e 14. September 1891.
W w ümclſieigenhCommiſſſar und Gerichts Toxator.

R ,Ein Paar Länuferſchweine
ſtehen zu verkaufen

ZWeuſchau Nr. 67 b.

Mobiliar- Auction.
Sonnabend den 19. D. M.,

von vormittags 9 Uhr an,
ſollen im Casümo, vor dem Sixtithore, 2
Sophas, 1 Schreibſecretair, 1 Schreibpult, 1
Kleiderſecretair, 2 Kleiderſchränke, 2 Küchen
ſchränke, 2 Kommoden, 3 Waſchtiſche, Spiegel,
2 Bettſtellen mit Matratzen, 1 gr. Partie gute
Federbetten, div. Tiſche, Stühle, Taſchenuhren,
Herreykleider und do. Wäſche, 1 gr. Partie
Cylinder, Schnape flaſchen, Gläſer, ſowie div.
Schnittwaaren, Kindertragmäntel, Damen-
mäntel und Uwhänge meiſtbietend gegen Baar

zahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 14 September 1891.

Carl Rindfleiſch
Auctions-Commiſſar und GerichtsTaxator.

Zwangsverſteigerung.
Rlittwoch den 16. d. M.

vormittags 10 Ahr,
verfteigere ich im Hotel zum halben Mond
hier 1 Hleiderſchrank,

1 Spiegel u. 1 Kommode.
Merſeburg, den 14. September 1891.

Tauwehmötz, Gerichtsvollzteher.

5733 JGrundſtücksVerkauf.
Das jetzt mir, früher der Frau Auguſte

Nicolgi in Unterkriegftädt b Lauchſtädt ge
hörige Grundſtück mit ca. 2 Morgen Feld
will ich verkaufen. Daſſelbe eignet ſich vor
züglich zur Anlage einer Gärtnerei.

Reflectanten wollen ſich gefl. mit mir in
Verbindung ſetzen.

Richard Wiegand, Merſeburg a/S.

Haus VerlaufDas den Ecben des verſt. Zimmermſtrs.
Kunze gehör., Loniſenſtraße Nr. 1, hinterm
Bahnhof belegene neuerbaute Hausgrundſtück
mit Seitengebäuden, Werkſtatt, ar. Hofraum er
ſt s0 ort zu verkaufen durch Carl Rind
Meiseh, Merſeburg, Burgſtr. 13.

S Dr Hausverkauf.
Ein Haus in ruhiger geſunder Lage mit

ſchhönem Garten zu verkaufen. Nachzuweiſen
in der Exped. d. Bl.

HausVerkauf.
Das dem Herrn Rentier Weiling gehör,

Burgſtraße 13 bel, ſehr gut verzinsliche
Hausgrundſtück mit 3 Läden iſt unter günſtigen
Bedingungen ſofort zu verkaufen durch Carl
RKiämälſleiseh, Merſeburg, Buragſtr 13

Stadtgaſthofs Verkauf
Bierumſatz 300 hl 2e,, wegen Krankheit bei
3000-—5000 Thlr. Anz. durch

Zimmermeiſter Götze in Merſeburg.

Ein Paar Länferſchweine
ſtehen zum Verkauf Brühl 44.

Ein Paar Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf Brüihl 44.

Ein gut dreſſirter Jagel-
Mund iſt in Atzendorf zu ver
kaufen. Zu erfragen bei dem
Kaufmann Herrn VeKkKardt
in Merſeburg.
Zwet Läuferſchwetne ſtehen

zu verkaufen
Nenmarkt 11.

Ein gut erhaltener Rimncderwagen
ging verkaufen. Zu erfragen in der Exped.

n G iſt zu verkaufenEin Kinderwagen ine hart
ZAuusehneſdetasen, a Veneser-

twäütt, Bettstelle ete. zu verkaufen
Entenblan Nr. 1 III

In dem fruher Steler'ſchen, jct Brauerer
beſitzer Hoffmann gehör, Steinſtraße KLr. 10
geleg. Wohnhauſe iſt eine Wohnung mit Werk
ſtatt, Pferdeſtall u. ar. Kellern ſofort zu ver
miethen durch Carl Rindfleiſch, Rerſeburg,
Burgſtraße 13

Eine Woynung, 8 St., 3 K. u K. nebſt
Zubehör, per 1. Octbr. zu beziehen. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

Größere Wohnung,

zu beziehen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Ein geräumiges Logts im Hofe iſt an

ruhige Leute für 90 Mk. zu vermiethen und
1. Oct. beziehbar Breiteſtraße 18

B Wohnungen von St., 2 K. u. K. nebſt
Zubehör zu verm. und 1. Oct. oder 1. Jan.
1892 zu bez. Zu erfr. in der Exved, d. Bl

Ein Logits zu vermietden und 1. October
zu beziehen Schmaleſtraße 13
und vom 1. Ockober ab zu beziehen

Kurzeſtraße 12.
Eine Parterre- Wohnung, 2 St., 3 K., K

a. Zubehbr, ift zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Clobigkauer Straße 6.

Eine Wohnung, 3 Stuben, Kammer und
Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen und 1.
October zu beziehen

Lauchſtädter Straße 7.
Eine Wohnung für eine Frau iſt zu ver

miethen Friedrichſtraße 3.
Wöbltrte Wohnung zu vermtethen

Marienſtraße 1 1 Tr.
Einer möbltrte Stube und eine Familien

wohnung iſt ſofort zu vermiethen
Neumarkt 49.

Eine möblirte Stube mit Schlafſtube iſt
ſofort zu vermiethen arkt 96G.

Eine möblirte Wohnung
iſt zu vermiethen FlIarkt Nr. 30.
Freundliche Schlafſtelle

Buraſtr. 10.
Eine Dame ſucht Wohnung von 2 Sruben,

Kammer und Küche zum 1. Januar n. J
Offert. unt. A. G. on die Exped. d. Bl erb.

d S

en
à Korb 75 Pf., Pſirſiche, Reine
elauden, ſowie große Nüſſe zum
Muskochen empfiehlt

O. FHees on
Friſchen Schellſiſch auf Eis 18 Pf.,

friſchen Cabliau auf Eis 18 Pf.
Feinſte geräncherte Hale, Jlundern,

Lachsheringe, Schellſtſche, ſowie ff.
Kieler und pommerſche Zücklinge
treffen auf hieſtgem Wochenmarkte Mitt
woch friſch ein.
Adolf Schmioeder gus Halle.

Durch traurige Verhältniſſe genöthigt, habe
ich in der Frauenklinik zu Halle die Wochen
und Krankenpflege erlernt, empfehle mich
daher den geehrten Herrſchaften von Merſeburg
und Umgegend als geprüfte Plegerim.

Zeugniß von Herrn Prof. Dr. R. Kalten
bach, Geh. Med.Rath, ſteht zu Dienſten.

Anna NMamcdllIer,

t Garten, in geſunder Lage, ſofort

Etne Familienwohnung ſt zu vermiethen

Frischen
Portlancd-Cement

empfehle in und To. billigt.
Ha Iauuses,

Kartoſſeln
friſche Sendung empfangen

Adolph Stephanm,
Unteraltenburg Nr. 1.

Gründlichen

Unterricht
in Porzellan-,

Seiden-, Aquarell-
und Laokmalerei

ertheilt ein intelligenter junger
Mann, dem mehrere Diplome und
Auszeichnungen zur Seite ſtehen.
Näheres bei

Guſt. Lots Nachfolger.

Eine Damenſchneiderin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Hälterſtraßße 8, vart.

e Für DeSe Für Damen
habe ich noch Hoehfeine Kidäleder-
Stüeſelettem in großer Auewahl, ſowie

Kalhblecier-, nur reelle Qualität, zu
fabelhaft billigen Preiſen. Auch empfehle von
Ohigen ſtärkere Kachen. Malbhsehuhe,
reichhaltigſte Auswahl, billigſt

Hervenstiefeletten und WHalb-
gehuhe, nur dauerhaſte ſchönſte Facons
für wenig Geld.

e. e.Frische Landbutter
à Stck. 60 Pf.

Mrrite SoJeden Poſten Pflaumen
kauft Karl Warmielke,Kötzſchen

Dr. Spranger'ſches Magenbitter.
Vorzüglich bei Migraine, Magenkrampf,

Uebelkeit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchlei
mung, Magendrücken, Magenſäure, überhaupt
allen Magen und Unterleibsleiden, Skropheln
bei Kindern, Würmer und Säuren abführenb.
Segen Hämorrhoid., Hartleibligk. ihn
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen e
Appetit ſofort wieder herſtellend. Zu beziehen
durch Hrn. Kaufmann Herfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pf.

Kſeſdungsstüchke
zum Färben und Reinigen werden angenomen.

A. Trimüwus, l Sixtiſtraße 23.

Altes Zinn
Wilh. Rössner,kauft

Merſeburg, Neumarkt Nr. 26. Zinngießermſtr., Oelgrube 7.
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Hrat s Weigabe:

Jluſlrirtes Honntagsblatt,
redigirt von Rudolf Elcho.

Die „Volks Zeitung erſcheint
täglich zweimal,

Morgens und Abends.
Abonnementspreis

S bei allen Poſtanſtalten
S 4 Mark 50 Pfg.

pro Quartal.

Die am 1. des nächſten Monatzn Pfandhrüeſf Coupons ver füher Preußiſchen HypothekenAcien di
werden von heute ab bei mir eirkönnen die Pfandbriefe dieſer van a und

F zu Kapitalsanlagen durch mich bezogen n
Merſeburg, den 15. September 1991

Wrüecdlwüelh SchuleBank u Wedel Hefe

Tenter in der Reichskrin
Dienſtag den 15. September 139

Auf allgemeinen Wanſch,
Ein Merſehurger Aſchenhrödel

Auf allen Gebieten des oder Der Virtualienhändler Be
öffentlichen Lebens zeichnetſich die „VolksZeitung“ durch und ſeine Familie.

Gerstenstrolh
wird täglich Nachmittags von 4—-5 Uhr in
den I wen Seheumenm verkauft.

riefmarken
für Sammler

A ſind wieder neu eingetroffen und
mpfehle dieſelben in großer,

prachtvoller Aue wahl.

Oscar Donnoer,
Papierbandlung und Buchbindexei.

Die mm I. des mäehse ten F.
mats ſälligen Pfam dbrüeſ- Coupoms
der
Deutſchen Grundſchuld2ank
werden von Rowute ab bei mir eingelöſt,und können die Pfandbriefe dieſer Bank auch treffende Veleuchtung aller Tages Heiteres Lebeusbild in 5 Abtheilungen
fernex zu Kapitalsanlagen durch mich bezogen fragen ſowie zuverläſſine und von Hermann T.werden. ſchnelle Berichterſtattung aus. Sie ent Nur noch dieſe eine Aufführung

Merſeburg, den 15. September 1891. hält einen reichhaltigen Handelstheil mit WDäüe Wir setlon s
Friecdiriäoh Sehultze,Bank- u. Wochſel Geſchäft gehend über Theagter, Muſik, Kunſt und

ausführlichem Courszettel und unterrichtet ein J.
J

Käwmer s Reſauran

d Mittwoch
Romane und Novellen Sohlacehtefest a

ſowie unterhaltende und belehrende Artikel aus der Feder der beliebteſten Autoren;zunächſt von Friedrich Spielhagen eine freie Bearbeitung der Gordon'ſchen Novelle Dauernde lohnende brſt n

Wiſſenſchaft.
Das Feuilleton bringt

Zur Ausfübrung von
Wüägehe- Wäherei u. -Stiekewelß
empfiehlt ſich P. Krause

Friedrichſtroße 8 a.

Nach Genuf in Tagebuchblättern, „Daphne“ und gleſchzeifig vier preisgekrönte Humoresken hFerne hin erſcheinen der neueſte Roman von Konrad Telmann „Auf eigener Scholle“, finden Agenten und Hauſitrer durch den d lehre
on Obſt, Beeren, jungem Gemüſe und ſowie der eben vollendete Roman Hektor Malot's „Annte“. kauf guter Schweizerartikel. Gewerbeſh ſozie

Kartoffein iſt der Die zum I. October neu eintretenden Abonnenten erhalten gegen Einſendung wird koſtenfrei geliefert. (H. 2906 ſich
der Abonnements Quittung die Zeitung ſchon von jetzt ab unentgeltlich; außer M 8 E rt ndem wird hnen der im III. Quartal zum Abdruck gebrachte Koman „Gefahr“ von cetßner x r V0 gafächte Dr. Vergelt's Magenhitter,

nur allein bereitet von Rich. Baumetzer Henry Gréville gratis zugeſandt. Briefe ſinv m 30, Karten m. 10 Pf zu froyktgGlauchanu, (ILa 3484) W Probe Nummern unentgeltlich. Ein Sarſge im ter von Wenn Vorg
das beſte Verdaunngsmittel. Gr pedition der „Volks- Zeitung der mit Pferden umzegehen verſteht h el

Zu haben bei Otto Sehauev- Berlin WWV., Lützowſtraße 105 und anſtellig iſt, wird aufs Land als Kuh in
S g geſucht. Garten und Hausarbeit iſt min deutlW T t Diese epochemachende susserst wichtige Erfindvnsg be- übernehmen Schn9 ſ zweckt, bei Tag dankle Räume, als: Schaufenster, Zimmer, Zu melden mit Zeugniſſen in Merſehni e Har anen mſon ginn Keller, Comptoirs, Werkstätten etc., mit überraschendem im „Hotel zur goldenen Sonne Vüln Vern

m M W geh IV. Quartal bei all Erfolg und Ohne weitero Kosten tageshell zu erleuchten. den 16. Soptember, nachtaittags von o Rede
Poganfialten anf e Quartal bet allen 49069- jcht Dieser Retflector leidet nicht durch Witterungseintlüsse und ,7 Uhr bei Hoine Etaa

pehbäit seine colossale, Iangſäbrlge Leuchtkraft, welche, jo S RechtBI trüber und scblechter das Wetter, desto intensiver wirkt Cine Frau zum Frühſtückkrage n
reiſinnige en ung Mein Fabrikat wird von keinem anderen übertroffen und wird geſucht. W. I r haiih wie

7 Friedrichſtraßt da JioEwe Fomilie ſucht ſofort z Wolle
Arbeit in der Laudwirthſh. a

Saolſtratze 2, 3 Lynch
Mädchen Jahr) ſuneht T. October Sl der
für Küche und Haus, am liebſten bei erſ der g
Dame. Werthe Adreſſen bitte unter 4. R u
100 in der Exped. d. Bl. niederzulegen ſt

Leute zum Dreſchet bin
n e 3Derteehes z werden angenommen, Näheres in der Eiſ Phra

Antisklaverei- Geld- Lotterie Adchin, Hauswädchen, RMadchen eine

200000 Loose und 18 930 auf 2 Ziehungen vertheilte Gewinne.

Alles nach hier und außerhalb für jeht n ſich ſü

l ſpäter können ſich melden.Ziehung in Bern vom 24.--26. Howem ben 1291.
Gewinne ohne Ab2zug zahlbar zu 600000, 300 000, 150000, 125 000, 100000, 75000, h

gewähre ich weitgehendste Garantie.begründet von Engen Richter, 66 97en Prospekte und Atteste gratis und franco von
e efür nur Mk. 3,60. Albert Soldan, München,

Alle bis 7 Uhr abends in Berlin b-karntM Augustenseregse 30.r e e Ein Reſlector steht in der Exped. d Bl. zur Ansicht.
e e e Oéfeon in großer Auswahl
zügen verſandt.

e e n a t e fie Ffenhandlung von H. Müller r. Schurleſtra I

rExpedition Berlin SW., Zimmerſtr. 8, die
noch im September erſcheinenden Nummern
ſowie den Anfang des Romans „Die ver
ſchwundene Braut“ von A. Katharina Green
gratis zugeſandt

S

Fr. Gumnmneré, Gottbardtäßr l Der

2 à 50000 Mk. ete.
Ein Hienstmädohen ihn

Zu Planpreisen ewpfiehlt und versendet mit guten Zeugniſſen, wenn möglichAdolf Schäfer, IIersebarg,
empfiehlt sein gut sortirtes Lager Baum S Original LoOSe Original WVollioose Lande, findet zum 1. October Stellung di

e 5 z1 die Awellstoſſe. als Hemdentnoh, Haus. ſür ergke Ziehung gültäg, für vHeſcle Ziehuungem gütitüg, Gottharsteſtraße wird
tuch, Damast, Cöper, Satin, Piqué, Barchent, iſ n n i Anſt e Iſt g es W ädchen, göße

za 28, 160, 50, 10 Mark. z e Mark.Carl Heintze, Loose- General -Dohbit,
Bern WW., Unter den Lioden 3.

Rauh-Piqué, farbige Hemdenstoffe, baum.-
woline Flanelle, Schürzenstoffe. h

Wäseneamfertig um g-

welches bereits etwas kochen kann und t dieſem
I ankernen läßt, bei Mk. 300 Lohn Struc
Adreſſe in der Exped. d. Bl. n Aber

7 Foſueh

Die Gelder für Loose sind auf Postanweisung einzuzahlen. Acaff clema Cou pro Verwalter, ne
8 der Postanweisung bitte ich die Bestellung, sowie Vor- und Zuname und ev. Stand e eſcaten W enſeet nachge

e m n n ind h e durch den Landwirtsſaſtiiden CBürger Verein

für ſtädtische Interessen. S Verein Jl GrimmaſſéetVereinsverſammlung Ganz oher mswer kam Jangeres Denſtmadqen vom
Dienſtag den 22. September 1891, 1. Oet. geſucht. Meldungen werden d.ehe h ten. Das Wagreulager von Robert Burkhardt, DeEin junges Mädchen von anſernaen

Verleſung des Protokolls voriger Ver als: Strickweſten, Barchenthemden, Plüſchjacken, Blouſen,

ccce2a2 W W

zum I. Januar oder 1. April n
hieſigen Geſchäfte Stellung als V n

ſammlung 2 Aue2) Aufnahme neuer Mitglieder. Kinderkleidchen, Schürzen, Strohſacke, Matratzendrells, e hie eclogeerd ben See
3) Verleſüng der genehmigten abgeänderten Sophadamaſt, Flanelle, Kattune und Barchente, wird noch

Vereinsſatzungen.
Endonltlge Beſchiußfeſſung über den Antrag, zu nd unter Minkaufspreäsen ausverkauft. Höchſte und niedrigſte Markt

vom 6. bis mit 13. September
Winte

h Ahife der Mangel ieſizer Waſſer. Auch ſind noch ſehr ſchöne Bettfedern anf Lager. Weizen, pr. 100 Kl. 3380 b er
5) Beſprechung der im Fragekaſten vorg e e T an Tobe n reden e Roggen, do. e Ja See
n ehe Seelen eben s eher ſ. Her s wen ſawarg rn eu dieſer Verſammlung haben auch Bürger T bis 207 Elbeunſerer Stadt, welche unſerem Verein beitreten e S S ((ageara agrada), do. De e

wollen, Zutritt. Der Vorſtand ohne Veſchwerden oder Nachtheile wirkendes mildes Abführmittel von an do. i
regendem Geſchmack, regelt Stuhlverſtopfung langdauernd und kann länger gebraucht do. 33, s
werden. Fl. 150 Pf. in den Apotheken. Man verſange ausd do 7,50 bisReichskrone rücklich ehe s l Kartoffeln, do. tn [Tarer Staat ind don Areitet T e (won der Keu n t 3 3

e B iſch, Kilo 1,30 bish Kalencler für 1892d i 71Abends 8 Uhr. Kaſſenöffnung Uhr Heute Dienstag W Schopfenſleiſch, d 1/40 n eifrigElite- So a Lingetro en. Hmptente S friſche bgusſciagtene Ware De e e
e e G. Volk mann's W. ue e el o mann e e nſine eeea e e meatum. Neu Die i Serag, e Co r r r n a. N. vom 6. bis wie e en c

(Senſations Experiment.) g Allein echtes, erstes und ältestes Fabrikat in Pro Stück 50 Mk. bis 6 W
Eperrſitz 75 Pf., Entree 40 Pf. S Heutschiand. Anerkannt von vorzüglicher Wir- TeilJm Vorverkauf bei Herrn F. Otto Wirtb, Fern en ung Segen alle Arten Hautunrelnigkelten, Der ſagen nern denk

Gotthardtsſtr. 11, ſowie vei Herrn Venneke trifft heute Abend ein und empfiehlt Sommersprosson, Frostdeulen, Finnen etc. Vor- liegt eine eingehende illuſtrirte z60 30 Pf. räthig: Stück 50 Pf. bei Apotheſcer W. Cuurtze, über die Internationale Eleltrotechrſ S
Apotheke in Wölim l ſtellung zu Frankfurt a Maln
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